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Amtlicher Geil.
Seine l. und l. Apostolische Majestät haben das

folgende Allerhöchste Handschreiben allergnädigst zu er»
lassen geruht:

Lieber Graf N e r c h t o l d !
Ich ernenne Sir zum Minister Meines Hauses

und des Äußern und betraue Sie nnt dem Vorsitze im
gemeinsamen Ministcrrate.

W i e n . am 17. Februar 1912.
Franz Joseph "'.,..

B u r i a n »'.,,.

Seine s. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 16. Februar d. I . über
rinen vom Minister des kaiserlichen und königlichen
Hauses und des Unßern erstatteten allerunterlänigsten
Vortrag allergnädigst zu genehmigen a/ruht, daß der
Seltionschcs im Ministerium des kaiserlichen und tönig,
lichen Hauses und des Äußern Paul Graf E s l e r h a z y
von Ga la n l h a . Fu rch l c n st ei n seiner Bitte ge»
mäh von seinem Posten enthoben werde.

Gleichzeitig haben Seine k. und s. Apostolische
Majestät die Einreihung des Genannten in den Stains
der diplomatischen Beamten der zweiten Rangsllasse
unter Übernahme desselben in den Stand der Dispoui.
bilität allergnädigst zu bewilligen nnd !hm den Titel
und Cl)aratter eines außerordentlichen und bevollmäch«
ticzten Botschafters allergnädigst zu verleihen geruht.

Fcrncr geruhten Seine l. und l. Apostolische Maje»
stäi die Einreihung des Setlionschefs in diesem Min i -
sterium Dr. Karl Freiherrn von M a c c h i o uä i><;i--
^nnum in die dritte Nangsllasse allergnädigst zu ae-
nehmigeli.

Den 20. Froruar 1912 wurde in der l. t. Hof» und Staats»
biuckeiei das XIII. Stück des Reichsgesehblattes in deutscher
A«sg«be uusssegeben und versendet.

Den 20. Februar 1912 wurde in der t.l. Hof' und Staats«
»rullerei das XOIV. und Xl^VI. Stücl der rumänischen, das
IOIX. l'. und 0! Stück der lroatischen Ausgabe des Meichs«
«efe>l,lattes des Iahrganacs IVII sowie das I. Stück der
rumänischen und das V. Stück der floocnischen Ausgabe des
Xeichsgejehblattes des Iahig. 1912 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zrituna.» vom 20. Fe.
bruar 1912 (Nr. 40) wurde dir Write, Verbreitung folgender
Preherzrugnisse verboten:

Nr. 4 «Pas Voll» vom Ib, Februar 1912.
N l . 4 .Österreichisches Posthorn» vom Ib. Februar IÄ12.
Nr. 44 .Nibeitcrzeitmlg. vom 15. Fcdruar 1912.
Nr. 6 «Oorrici-e <lei piocoli», herausgegeben m Mailand

au: I I . Februar 1UI2.
Nr. 7 . 2 ^ » vom 15. Februar 1912.
Nr. 7 «1.i<j. vom 15. Februar 19iii.
Nr. 7 «Okwu» liclu» vom U». Februar 18l2.
Nr. 7 .gti-^i I'oji20s?. vom I«. Frbruar 1912,
«r . 13 «^uZ« » u ^ ) " vom 13 Februar 1912.
Nr. 7 '.lilio-äpullui Klnrkvil. vom 16. Februar 1912.
Nr. I «Wir» i Orllnw» vom 14. Februar 1912.
Das l. l. Ministerium t>, s Innern hat unterm 17. Februar

1912, Z. 12 6W/M. I . ex 1911. der in Chicago erscheinenden
serbischen Zritung: «^»Inliocheüjo» auf Grund des ß 26 des
Prehgeseh^s den Postdcbit jür die im Neichsr^te vertretenen
Königreiche und Länder entzogen,

Mchtamtlicher Teil.
Bosnien.

D<'r serbische «!ut, des bosnisch, hercegooinijchen
Landtags hat fiir den III. März nach Sarajevo eine
Versammlnng der Vertrauensmänner der Serbischen
Natiunalorganisatiun aus dem ganzen Lande einberufen,
llbcr deil ^weck dieser Vrsanunlnng machte ein hervor-
ragendes kilubmitgied folgende Mitleilungi Vor allem
wünschen wir angesichts der Kampogne, die die Otad5.
binasraltion gegen den Serbenllnb sühri nnd die eine
Verwirrung im Volle verursacht lx>l, eine Klärung der
Lage herbeizuführen. Tie Nationalversammlung soll
sich, nachdem wir ihr N<'che»schasl über unsere Tätigkeit
im Landtag gegeben haben werden, entscheiden, ob sie
unsere Politik billigt und uns weiterhin Vertrauen zu
schenken gewillt sei ud<i nicht. Uns handelt es sich um
die Aufrechterhaltung und Festigung der politischen Ein»
tracht der bosnisch-hercegovinischen Serben und wir sind
bereit, wenn das Volksurteil zu unseren Ungnnsten aus»
fällt, der Gegenpartei das Feld zu räumen. Weiters
hat sich die Notwendigkeit ergeben, unser Partcipro«
gramm ciner zlilgemäßen, den heutigen Verhältnissen
entsprechenden Revision zu unterziehen, so daß sich die
Nationalversammlung auch mit dieser Frage zu be»
schuftigen l)aben wird. Einen weiteren Puutt der Tages-

ordnung wird die ^nvestitionsanleihe bilden, worüber
der Klub die Meinung der Parteigenossen einholen will,
bevor er im Landtage dazu endgültig Stellung nimmt.

England und Deutschland.
Aus Paris erhält die „Pol. Korr." folgende Mit-

teilung: Der Besuch Lord Haldanes in Berlin und die
Äußerungen Mr. Asquilhs und Sir Edward Greys
über das Verhältnis zwischen England lind Deutschland
werden auch hier als Anzeichen betrachtet, die in höh<.
rem Maße als andere Vorgänge ähnlicher Art, die im
Lause der lehten Zeit vorkamen, aus die Möglichkeit
ciner wirklichen und bleibenden Besserung dieser Be»
ziehungen hindeuten. Eine Reinigung der politischen
Atmosphäre zwischen den beiden Mächten und die Enl.
fernung mancher irritierenden Elemente aus derselben
würde eine Entspannung der allgemeinen Lage nach sich
ziehen und die Gefahr des Hsieinbrccheno von Stür>
men über den Frieden in nicht geringem Maße ver-
mindern. Die etwaige Vermutung, daß Frankreich der
Entlastung, die sich daraus auch für Deutschland ê v
geben würde, mit UnbelMen entgegensehe und daß der
Aufmerksamkeit, mit der man in Paris die englisch»
deutsche Auseinandersehung beobachtet, einiges Miß»
trauen beigemengt sein dürfte, bewegt sich auf falscher
Fährte. Solche Empfindungen lönnlln sich bei der
französischen Diplomatie nur in dem Falle regen, wenn
lnnn zn der Erwägung der Frage Alllaß hätte, ob nicht
zu den Wirkungen einer freundlicheren Gestaltung der
Beziehungen zwifchen England und Deutschland eine
Abschwächung der Intimität zwischen den Kabinetten von
London nnd Paris und eine Verminderung der Bedcu'
wng des englisch.sranzösischcn Einvcrnchmerls sür die
europäische Konstellation gehören lö.'inlen. I n dieser
Hinsicht herrscht jedoch in Paris eine durch keinerlei
Argwohn getrübte Beruhigung, da man sichere Gewähr
dafür befiel, daß das Ergebnis der englisch'deutschen
Verhandlungen, möge es welchen Charakter immer tra^
gen, aus die Entente zwischen England und Frankreich
nicht den geringsten Schalten werfen wird. Die franzö»
fische Diplomatie ist daher in der Laste, die schwebende
Auseinandersetzung ausschließlich unter dem Gesichts-
punkte der Friedenspolitik zu betrachten, deren Bürg'

Feuilleton.
Selcher mit den Spendierbüxen.

Hunioresle von O. D h . Stein.
(Fortsetzung.)

«Da sind Sie gewaltig in, I r r tum, verehrter
Herr!" erwiderte ruhig der Organist. «Der Arzt hat
bei Meister Neinicl und bei Cordcli alle Anzeichen einer
schweren Vergiftung festgestellt, hervorgerufen durch den
übermäßigen Genuß von Schnaps. Es ist bei beiden
zweifelhaft, ob sie mit dem Leben davonkommen!"

..Waaas?« Selcher stutzte und wechselte die Farbe,
'"hte sich aber gleich wieder i „Ach, Unsinn, Sie sehen
Gespenster oder der Doktor ist verrückt! Ochsenwirt,
""en Schuppe Mumme!"
. "Eie wollen nicht hören, Herr Selchcr, da wer.
" u S.< »««hl empfindlich fühlen müssen!" meinte der

^ noch ernster.
Wiederum tat sich nach ciner Weile we Tür auf.

O r ^ ' " ! . b " äurüctlehrende Arzt. Auf Einladung des
"" ^ " ' N W n i l d " und be.

^ ^ „ ' N i e ^ V h e r v Doktor?" fragte der Wirt be-

w i d t r ^ d i ^ ' " ^ ' ' bn Cordeli das Schlimmste!" er-
doch ber ^ / ' " ' l ' ^ l°ut. „Apropos, sagen Sie nnr
docy, Herr Organ,«, der Sch hmacker Cordeli vertragt
auaenAnlch überhaupt H ' H "
dcr G e 1 r " a ^ ^ r r Doktor," beeil, stch

„Und das ist doch bekannt in der Stadt, nicht
wahr?"

„Jawohl, jeder weiß es!"
„Und doch ist er, wie mir jeme Frau sagte, hier

öfter zum Trinken animiert worden?"
„Das ist allerdings oft geschehen, ja."
„Auch heute?"
..Ja."
„Und von Einheimischen, o,e ihn kennen?"
Der Organist wars einen Seitenblick auf den hin»

horchenden Fleischer: „Jawohl!"
„So, dann liegt ohne Zweifel eine strafbare Hand»

lung vor, die ich der Polizeibehörde mitteilen muß.
Das kann dem Animiercr ein paar Iährchen kosten,
wenn einer von den Leuten stirbt! Und es steht mit
allen beiden sehr schlecht. Das Reichsgericht hat erst
kürzlich in einer ähnliciM Sache entschieden!"

Selcher »var kreideweiß ausgesprungen un« starrte,
sich krampfhaft am Tisä>e haltend, zu dem Doktor hin.
über.

Dieser schien das gar mchl zu bemerken, sondern
griff in die Tasche, holte ein Zeilungsblatt hervor und
las- I n München hatte ein Arbeiter einen Kamera-
den, dessen körperliche Schwächlichkeil ihm bekannt war,
derart betrunken gemacht, daß er an, nächsten Morgen
infolge schwerer Alkoholvergiftung starb. Der cmimie.
rende Arlxitcr wurde wegen fahrlässiger Tötung von
der Strafkammer zu IV2 Jahren Gefängnis verurteilt.
Ein solcher verbrecherischer Leichtsinn könne gar nicht
hoch genug bestraft werden, führte das Gericht aus. Das
Roiäjsqericht hat die eingelegte Revision verworfen."

„ Ist das — ist — das - wahr?" Mi t diesen
Worten trat Sclchcr an den Tisch des Doktors.

„Allerdings — bitte, überzeugen Sie sich! Der
Fall ist durch alle Zeitungen gegangen. Es ist auch Zeit,
daß diesem leider sehr verbreiteten gewissenlosen Trei»
bcn endlich einmal Halt geboten wird!"

Selcher schluckte, er war womöglich noch eine
Schattierung bleicher geworden. „Und Sie meinen, Herr
Doktor, daß der Reinick und der Cordeli — ? "

Der Doktor zuckte die Achseln: „Ich habe natürlich
alles getan, was sich tun ließ. Hoffen wir, weil ich
schnell eingreifen konnte, das Neste. Nei Cordeli frei-
l ich. . . "

«Herr Doktor," Sclchcr druckste fürchterlich, „der
Reinick und der Cordeli find beide meine — meine guten
Freunde, ganz besonders — ja, qanz besonders der
Cordelli - ja! Hier -" Der Fleischer sehte sich zu
de» beiden und nestelte verstohlen emen Hundertmark,
schein aus seiner Brieftasche, „hier ist Honorar im vor-
aus, aber tun Sie alles, nicht wahr, lkber Herr Dot-
tor, daß mir die beiden wieder gcfund werden, ja?"

„Ja aber. wie kommen Sie dazu - ?"
„Oh — ich ich sagte ja schon, es sind meine

besten Freunde. Na und und Geld haben sie beide
nicht!"

«Dann wäre es vielleicht gut, wenn Sie noch einen
gewissen Betrag sür Pflege und Medikamente-,
mischte sich leise der Oraanist ins besprach.

, . I ° , ja, gern." Selche: qrifs abermals ... l»e
Tasche: „wieviel?" ,„ , „ «

„Je nun. vielleicht vorläufig 50 ^ ia r l .
Schön ier ist A d , aber nich. wahr Herr Orga-

nist. Sie sorgen dafür, daß °lles getan w.rd, dah es
an nichts fchlt, ja?" . . . ,

fSchluß folgt)



Haibachei Zeitung Nr. 4.^. 389 22. Februar 1912.

schaften durch eine Herabsetzung der Spannung zwischen
England und Deutschland cine Vermehrung erfahren
würden.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 21. Februar.

Das „Fremdenblatl" weist darauf hin, daß Graf
Ikrchtold die Leitung der auswärtigen Politik in einer
ernsten, ereignisreichen Zeit übernahm, in welcher sich
die wirtschaftliche Erpansion des Okzidents gleichzeitig
mit der politischen Umwälzung im nahen und fernen
Osten vollziehe. Seine Nerusung sei von der öffentlichen
Meinung in Osterreich»Unaarn mit Vertrauen begrüßt
worden. Er genieße den Nuf cincs erfahrenen, geschmel»
digen und doch mutigen Diplomaten. Er war einer der
erfolgreichsten Mitarbeiter des Grafen Achrenthal, als
dieser die Annexionsaktion entrierte und so glänzend
zu einem glücklichen und ehrenvollen Ende führte. Von
dieser Zeit an stand Gras Bcrchtold in der vordersten
Reihe unserer Diplomatie und wenn er nunmehr be»
rufen wurde, wiederum das Erbe des Grafen Aehren»
thal anzutreten, so wendet sich ihm die begründete Hoff»
nung zu, daß Österreich-Ungarn in ibm einen würdigen
Nachfolger seines bedeutenden Vorgängers gefunden
habe. — Aus Wien wird gemeldet: Minister des Äußern
Graf Nerchtold wird sich in kurzer Zeit nach Berlin
begeben, um sich dem Kaiser Wilhelm vorzustellen und
mit dem Reichskanzler Bethmann-Hollweg und dem
Staatssekretär Kidcrlcn-Wacchtcr persönlich in Fühlung
zu treten. Er wird dann auch nach Rom reisen, um
König Viktor Emanuel und dcm italienischen Minister
des Äußern Antrittsbesuche zu machen.

I n unterrichteten Kreisen hält man eine Delega»
tionstagung im Monat März im Hinblick aus den ein»
getretenen Wechsel in der Leitung des Ministeriums des
stußern für ausgeschlossen, da Gras Berchtold sich in
die schwierigen und verantwortungsvollen Geschäfte erst
einarbeiten muß, was längere Zeit beanspruchen dürfte.
Es wird jedoch damit gerechnet, daß in der zweiten
Hälfte April mit der Wiedereröffnung des Neichsralcs
zugleich die Delegationen einberufen und dann längere
Zeit tagen werden.

Der zur Regierungspartei gehörende Abgeordnete
Papaiu'ev hat im Tobraujc an die Regierung eine An»
frage gerichtet, in welcher mehrere der dem dcmokra»
tischen Kabinett Malinov angehörenden Minister der
Neruntreu»ng von Staatsgeldcrn beschuldigt werden. Die
Anfrage hat in den politischen Kreisen um so größeres
Aufsehen hervorgerufen, als der Prozeß gegen die stam»
bulovistischen Minister, der bekanntlich von den Demo»
traten anhängig gemacht wurde, noch nicht beendet ist.
Die Regierung ist, wie nian aus Sofia meldet, ent»
schloffen, zu der Anfrage keine direkte Stellung zu neh.
men. I n der am 22. d. erfolgenden Beantwortung der
Anfrage wird Ministerpräsident Ge.̂ ov erklären, daß die
Regierung über dic Stichhaltigkeit der vorgebrachten
Beschuldigungen kein Urteil fällen könne und es daher
dem Sobranje überlassen müsse, die Angelegenheit auf

parlamentarischem Wege zu erledigen, falls ein Antrag
aus Untersuchung der Tätigkeit der früheren dcmokra-
tischen Minister gestellt werden sollte.

Wie das Neutcrschc Bureau aus Oltaiva meldet,
sind zwischen der Regierung von Kanada und einer An«
zahl englischer Kapitalisten Verhandlungen zur Grün»
dung einer neuen Dampferlinie zwischen Halifax und
Großbritannien im Gange, deren Schiffe 24 Knoten in
der Stunde laufen sollen. Hinter der neuen Gesellschaft
sollen die Canadian-Pacifio, die Grand Trunk, und die
EanadiaN'NortherN'Railwai', sowie die Allanglinic
stehen. Es ist vorgeschlagen, zunächst 30 Millionen Dol-
lar zum Baue von 6 Schiffen aufzuwenden, die im
Kriegsfalle in Kreuzer umgewandelt werden können. Die
kanadische Regierung werde dcm Concern cine jährliche
Subvention von voraussichtlich 4 Millionen Dollar zu»
wenden.

Den „Times" wird aus Tokio gemeldet: M i t Rück»
stcht auf den Protest Japans ziehen sich die chinesischen
Truppen aus der neutralen Zone der Südmandschurei
zurück.

Tagesnemgtcitcit.
— lSchreckenöszcncn in einem Zirkus.) Aus Paris,

19. d. M . wird gemeldet: Ein grauenhafter Unfall er«
eignete sich gestern bei der Vorstellung in der Menagerie
Furtunis in Alen^on. Die Grande Attraction der Vor«
slellung war die Nummer eines radsahrendcn Artisten,
der auf einem Drahtseile über einen oben offenen
Löwcnläfig dahinfuhr. Das viclhundertköpfige Publi«
kum folgte mit fieberhafter Aufregung der Produktion.
Plötzlich wurde dcr Nadfahrer in dem Momente von
cinem Schwindelansalle ergriffen, als er sich gerade
oberhalb des Löwentäfigs befand. Zum Entsetzen des
Publikums begann der Unglückliche zu wanken und schon
im nächsten Augenblicke stürztr er kopfüber aus einer
Höhe von etlva sechs Meter in den Käfig, wo er mit gc»
brochcnen Gliedern bewußtlos liegen blieb. Unter furcht»
barem Gebrülle stürzten sich sofort die Bestien auf den
Abgestürzten und zerfleischten ihn durch furchtbare
Prankcn,chlägc. I m Zirkus brach eine furchtbare Panik
aus, die anwesenden Frauen und Kinder kreischten laut
auf und drängten in wilder Flucht den Ausgängen zu.
Inzwischen war das Wartepersonal mit eisernen Stangen
herbeigeeilt und es gelang demselben, die Bestien von
dcm Körper des Radfahrers wegzustoßen und sie durch
blinde Schüsse in eine Ecke zu treiben, worauf der cnl»
setzlich zugerichtete, aus zahlreichen Wunden blutende
Körper des abgestürzten Artisten aus dem Käfige her<
ausgezogen werden tonnte. Sofort war ärztliche Hilfe
zur Stelle, welche den Unglücklichen transportfähig
machte, doch hatte derselbe derart schwere Verletzungen
erlitten, daß er bald nach seiner Überführung in das
Spital starb, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben.

— lDine Äuriositätj wie wohl kaum in einer ande»
rcn Stadt kann man in Karlsbad beobachten. Während
in anderen Städten großc Summen aufgewendet werden,
um den angesammelten Schnee aus den Straßen weg»
zuführen, kann man in Karlsbad nicht selten sehen,
daß Wagenladungen mit Schnee in die Stadt gefahren

und in den Straßen abgeladen lvcrden. Es geschieht dles
aus Rücksicht für Pferde, die Schlitten zu ziehen habe«.
Teils infolge der heißen Quellen, teils auch infolge der
durch die Stadt gelegten Röhren, die das heiße Wasser i>»
die Bäder und m das Sprudelsalzwerk leiten, bleibt a»
vielen Stellen in Karlsbad aus die Dauer lein Schnee
liegen, selbst wenn ein noch so heftiger Schneesall war,
Kommen nun von auswärts Schlitten nach Karlsbad,
dann haben die armen Tiere, besonders an der Brücke
bei dcr Pust, schwer zu leiden. Aus diesem Grunde führt
man in Straßen, in welchen ein Mangel an Schnre »st.
ihn zu. I n Karlsbad kennt man natürlich dieses Ver>
fahren; allein es gewährt mitunter einen heiteren An-
blick, wenn Fremde die Stellen passieren, wo man ge»
rade Schnee abladet, Für dicse ist es in dcr Regel nicht
verständlich, warum man mitten in der Staot
Schnee auf dcr Straße abladet, während man sonst
überall ihn wegzuschaffen sucht.

— lDas Geld in dcr Haareinlaqe.j Man meldet
aus Lemberg: Die hiesige Polizei verhaftete die Heb»
amme Posament. Bei derLeibcsdurchsuchung fand man in
einer Einlage ihrer Kopfhaare 12.W0 Kronen in Bank»
noten. Die Verhaftete behauptet, von diesen 12.000 X
bis jetzt nichts gewußt zu haben, und wil l dicse sonder»
bare Haareinlage im Geschäfte ihrer «Schwester in
Kralau gekauft l)abcn.

— lDas Gedächtnis verloren.) I n Marseille mel-
dcte sich dicserlage bei dcr dortigen Polizei <ine Dame,
die den besten Gesellschaftskreisen anzugehören scheint,
und gab an, daß s,c ihr Gedächtnis verloren habe und
sich nicht mehr erinnern könne, wie sie heiße, doch glaube
sie, daß sic die Gattin eines englischen Adeligen sei.
Bis jetzt ist es noch nicht gelungen, das Geheimnis z«
lüften. Die Fremde, dir ungefähr 55 Jahre alt sem
dürfte, ist groß und blond, gut gekleidet und spricht
ebenso fließend Französisch als Englisch. Sie wurde dr»c
Irrenanstalt übergeben, wohin sich ein Pulizeitommissar
in Begleitung mehrerer Arzte verfügte. Man gab »hr
Blei und Papier, und bat sie, zu versuchen, ihren Name»
niederzuschreiben. Sie begann zu schreiben: „Ieanina be
Whitt . . .", aber plötzlich ließ sie schrcckerfülll de,,
Bleistift fallen. Die Kranke weint nicht, noch zeigt sie
irgendwelche hysterische Merkmale. Sie scheint sehr ver-
wirrt, und ist nicht imstande, ihre Gedanken zu sammln.
Da sie nichts bei sich hat, außer cinem Schirm, der in
Nizza gekauft wurde, so wird cs schwer sein zu erkunden,
wer sic ist.

— lNom „Tippfräulein" zur Naronin.j Dak es
im wirklichen Leben oft recht romanhaft zugchen kann,
verweist die Laufbahn cines jungen Mädchens, daS bis
vor kurzem — wie aus Vrombcrg geschrieben wird —
in dcm Bureau eines dortigen Rechtsanivalts tätig ae»
Wesen ist. Die kaum 18jährige Maschincnschrcibcrin, e»ne
Blondine mit rosigem Teint, keineswegs aber cine be«
sondere Schönheit, wurde seit etwa einem Jahr von
einem Herrn beobachtet, der in einem Hotel gegenüber
dcn Vureauräumen häusig logierte. Dieser Hotelgast,
ein Rittergutsbesitzer und Millionär aus der Umgegend,
von allcm Adel, fand so großc Freude daran, das blonde,
rosige Mädel hinter dem tahlen Fenster drüben an der
Schreibmaschine hantieren zu sehen, daß er die Pausen
zwischen seinen gelegentlichen Stadlbesuchcn immer mehr
abkürzte. Bald bemerkte man im Hotel, das eines der
ältesten des Orlcs ist und gerade nicht an einem Über-
fluß von Logiergästen leidet, welcher Magnet dcn Herrn

Flüchtiges Glück.
Roman von Klarisscl Aohde.

(48, Fortsetzung.) (Nachdruck Utrbotln »

Ja, ein Kind, dachte sic, das war's, was ihn ihr
entfremdete, daß sie ihm lein Kind schenken konnte. I n
Berlin hatte sie die kirchlichen Übungen nur zu sehr
vernachlässigt. Jetzt plötzlich erfaßte sie die Angst, es
könne eine Strafe des Himmels sein, daß ihr das Mut»
terglück versagt bliebe.

Am anderen Morgen, als Justus in Geschäften
nach Gmunden fnhr, wandelte sie daher zu Fuß heimlich
nach Trauntirchen, pilgerte den Stationsweg hinauf
und kniete lange oben vor dem Bilde des Gekreuzigten
und der schmerzensreichen Gottesmutter, um den Segen
auf fich herabzuslchcn, den Gott bisher ihr noch ver»
fagt hatte.

Als sie zurückkehrte, fand sie ihren Gemahl schon
daheim, etwas verwundert über ihr langes Fortbleiben.

„Wo warst du, Kind? Du weißl, ich liebe es nicht,
wenn du allein weite Spaziergänge machst." Und als
sie nicht antwortet?, nahm cr sie ernster ins Verhör.
„Geheimnisse vor deinem Manne? Jetzt fordere ich, daß
du mir sagst, wo du gewesen."

Sie drückte den Kopf an feine Brust und gestand,
was sie nach Traunlirchen gelrieben.

Fast unsanft schob er sie von sich fort.
„Abergläubisch? Nein, damit laß mich ungescho-

ren. Meine Frau auf einem Bittgang zum Kalvarien»
berg? Es ist wahrhaftig zum Lachen."

Jetzt fühlte sie sich wirklich tief verletzt.
„Du kanntest meinen Glauben, als du mir deine

Hand reichtest - versprachst, ihn zu ehren."
„Ich hoffte jedoch, du würdest in meiner Gesellschaft

zu reiferen Ansichten gelangen. Aber ich habe schon
lange erkannt: Du bist nicht bildungsfähig."

Damit erhob er sich und verließ sie schroff.
Wie ein Mehltau waren seine Worte auf ihr Ge»

müt gefallen. Jetzt empfand sie es, daß eine Kluft zwl»
schen ihnen lag, daß dic Grundlage ihrer Anschauungen
zu verschieden war, um einen Einklang dcr Scelen mög«
lich zu machen.

Ja, dcr Liebesrausch war verflogen. Justus begann
etwas wie Langeweile im Alleinfein mlt seiner jungen
Frau zu empfinden, da die Zeit der Tändeleien vor»
über und er seelische Anknüpfungspunkte weder suchte
noch fand. Unwillkürlich flogen seine Gedanken zu Anita
von Atting zurück. Er malle sich aus, wie sie mit ihrem
pikanten Geist, ihrer reichen Phantasie ihm den Aufcnt-
halt hier zu verschönen versucht haben würde. Katharina
forderte von ihm Unterhaltung — wie viel angenehmer
wäre es, sich unterhalten zu lasseil!

M i t aller Kraft drängte Katharina die traurige
Stimmung Zurück, die über sie gekommen. Aber sie
konnte dennoch nicht verhindern, daß sie von ihrer frühe»
ren Heiterkeit verlor und zuweilen recht blaß aussah.

«Um Himmels willen, Kind," schalt er sie eines
Morgens, als rote Ränder um ihre Augen sichtbar
waren, „was soll das heißen? Nichts Widerwärtigeres
als ein tränenreiches Weib. Nimm dich zusammen. Ich
sehe, du hast dich schon zu sehr an die Abwechslung des
Berliner Lebens gewöhnt, die Stille hier bekommt
weder dir noch mir."

Am anderen Tage befahl er, dic Koffer zu packen,
und abends nahm er dcn Kurierzug nach Wien.

Katharina »uar noch zu jnnq, um nicht in, Wechsel
der Bilder, die an ihr vorüberzogen, Hu vergessen, was
sie bedrückte, um sich nicht ganz dem Genusse der Reise
hinzugeben. Und er liebte ja keine verweinten Augen.
Sie wollte wieder fröhlich fein, wollte ihm gefallen.

Justus hatte nirgends viel Ruhe. Wien wurde nach
wenigen Tagen schon wieder verlassen. Es gina. über
den Semmering nach Trieft, von dort nach Venedig.

Katharina war entzückt, überwältigt von all dcm
Neuen, Schönen, das sie sah. So gcrn hätte sie hier
und da länger geweilt, aber immer nur hieß es: fort,
fort. I n Venedig war es sehr heiß. Justus nahm
Wohnung am Lidu. Katharina mußte sich eincn reizen-
den Badeanzug lausen, und dann saßen sic stundenlang
im Wasser, die kühle Meerlust um sich spülen lassend.
Aber auch das reizte Justus nicht lange. Weiter ging
es nach den oberilalienischen Seen, dann hinaus ins
Engadin. Hicr wehte eine frische, kühle Gebirgsluft.
Anßcrdem traf Justus in Ponlresina Bekannte aus
Berlin. Auch Konsul Nrcltncr vom G'slad mit seiner
Frau und ihrem unzertrennlichen Begleiter, dcm Maler
Fischer, hatten dort für cinigc Wochen Wohnung genom»
men.

Katharina fühlte sich ties bewegt, als sic diese Leute
wiedersah, die Zeugen ihres erslcn Glücks gewesen. Zu»
gleich ergrifs sie dir Sehnsucht nach Vater und Schwester
mit innerer Allgewalt. Aber sie schämte sich fast, nach
ihren Angehörigen zu fragen. Was füllte man davon be»-
ken, daß sic seit ihrer Verheiratung weder Vater »och
Schwester wiedergesehen hatte?

Konsul Vrettncr aber kam ihr unaufgefordert ent"
gegen. Er habe den Vorzug gehabt, m „ ihrem Vater i »
Frühling öfter zusammen, zu sein.

„Wir sind ja so nahe Nachbarn", sagte cr. «G'stad
und die Fraueninsel, das ist ja säst eins. Jetzt ist der
Herr Professor mit Fräulein Tochter und dcm inter»
cssanten Maler, dem Herrn Gunzbachcr, auch in die
Berge gegangen. Der Herr Professor fühlte sich e i ,
wenig nervös — wer wäre das heute nicht? BelomnU
ihm das Wandern gut?"

«Ich hoffe, ja," stotterte Katharina. Sie hatte seit
einigen Wochen schon leine Nachricht mehr von den
Ihren. Bei dem raschen Wechsel ihres Ausenthalts wn«n
offenbar Briefe verloren gegangen.

(Fortsetzung folgt.)
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Naro'n so oft nach dein Nrahestädtchcn zog. Nur der
OeHenstand deS den vornehmen ,Herrn so sehr inlercssic.
renden Fensterstudiums schien nichts zu ahnen. Und
das wohl gerade gefiel dein Beobachter, denn als auch
der Nericku des Detektivs, den cr damit beauftragt halle,
sich dem iu»gcn Mädck>en eine Zeitlang unauffällig an
die Fersen zu heslen und Erkundigungen einzuziehen,
durchaus günstig ausfiel, faßte er den" Entschluß, dein
fleißigen Tippfräulein Herz und Hand anzutragen. Vor«
erst sandte er den verschmitzt lächelnden Piccolo mit
einem Vriefche» hinüber, in welchem der Baron uin eine
Zusammentunft „ in allen Ehren" bat. Diese wurde gc
währt, und schon nach wenigen Tagen war das blonde
Mädchen die Braut des adligen Millionärs. Das junge
Mädchen ist jcht aus ein Jahr in ein Pensionat gegan-
gen, um sich dort auf die Würde einer Baronin vorzu»
bereiten.

^ lWettdichtcn in Japan.) Wie alljährlich, so hat
auch diesmal der Kaiser von I^pan die Dichter seines
Landes bei der diesjährigen Neujahrsfeier zu einem
Neltdichten eingeladen. Als Gegenstand sollte „Ein
Kranich aus einem Tanncubaum" behandelt werden.
Nicht weniger als 29.353 Gedichte liefen bei den
Schiedsrichtern ein. 58 von diesen wurden empfohlen,
21 wurden vorgelesen, und zwar bei der in Totio für
diesen Zwcck vom Kaiser veranstalteten Gesellschaft.
Außer diesen 21 Gedichten wurden noch weitere Arbei«
ten der offiziellen Hofdichter verlesen und auch solche des
ersten Kammerherrn, anderer Staatsbeamten und Mit»
glicder der kaiserlichen Familie. Die Gesellschaft schloß
mit dem Vortrag eines Gedichtes der Kaiserin, das mit
dem gebührenden Respekt von den Anwesenden angehört
und dreimal verlesen wurde. Das vom Kaiser verfaßte
Gedicht wurdl' von jedem der Vorleser des Hofes fünf.
mal vorgetragen. Und während dieser Zeit standen alle
Anwesenden. Aus aller Herren Länder trafen für die
Ncujahrsfeicr Gedichte in Tokio ein, aus England, Ame.
rila, Frankreich, Rußland, Deutschland und aus fast
allen Teilen des frruen Ostens. Den ersten Dichterpreis
gewann Lady Sono, Ehrcndame der Kaiserin.

Lolal- und Promzial-Mchlichtctt.
— lZur Einschranlnuq der Feiertage) reproduziert

i>er „Slovenec" aus dem 'lüngsl herausgegebenen Diö-
zesanblalte folgende Nestimmungen, die am kommenden
Sonnlage von der Kanzel verlesen werden solle»! Neben
den Sonntage» bleibe» i» der Laibacher Diözese »ach-
stehende Feiertage beibehalte»: Weihnächte», daS Fest
der Blschncidung des Herrn (Neujahr), das Fest der
Verkündigung des Herr» sDroilonigssestj, der Oster-
sonntags Christi Himmelfahrt, der Pfingstsomitaa,, das
Fronleichnamsfest, Maria Empfängnis »nd Marin
Himmelfahrt, das Pelri- und Pauli.Fesi und das Aller-
hoili genfest. An diesen Feiertagen ist uuter Todsünde
jedermann verpflichtet, der hl. Messe beiznwohncu und
sich lnechllichcrArbeiten zu enthalten. Hinsichtlich der ent.
fallenden Feiertage wird bestimmt, daß die bisher
übliche Feier, t>ie hl. Messe, die Predigt, der Nachmit-
lagsgollesdienst, der Empfang dvr hl. Sakramente bei»
behalten bleibe»- doch uegeheu die Gläubigen leine
Sünde, we»» sie dem Gottesdienste nicht teilnehmen und
kncchlliche Arbeiten verrichten. Die entfallenen Feier«
läge sind folgende: Lichtmeß, der Iosesilag, Maria Ver-
kündigung, der Öfter- und der Pfingstmontag, Maria
Geburl und der Stephanitag. An diesen Festtagen wird
demnach der ganze Festgotlesdieust wie bisher abgel)al-
len werden, doch begehl »iemand eine Sünde, der nicht
der hl. Mefse beiwohnt und vielleicht lnechlliche Arbc,-
ten verrichtet. Der Iosesilag, der auf dl-n !9. März
sällt, aber wird von nun cm festlich am drille» Sonntag
"ach Ostern begangen werden.

lFahrbsgüilsti.qnnssen für Nczirtoschnlinspcltorcu.l
Wir wir erfahre», hat sich das t. l. Eisenbahmuiniste-
rium bereit erklärt, de» ans dem Stande der Volks-
und Nürgerschullehrer hervorgegangenen Vezirlsschul-
mspeltoreu insolange ihnen der Staalsbeamtencharal»
ier nicht zukommt,'sür die Dauer ihrer Verwendung
als Schulaussichtsorgane temporäre Fahrbegnnstlgungs-
Legitimationen mit'Gültigkeit für die innerhalb des
beir< sende» Schulaussichlsgebietes liegenden Staats»
bahnstrecken zur Lösung ermäßigter Fahrkarlen fur die
Zweit«. Wagenklasse der Personen- und Schnellzuge m
lenem Negunstigungs<nl3maße zu bewilligen welches
dem den Slaatsbeamtcncharaltcr nicht besttzeudeu Lehr-
personale öfscntlia>r Uuterrichtsanstaltcn faNwe.se fur
l inzelne Fahrten gewährt wird. Diese BegunsUgung be-
steht darw, daß zur K h r t in der zweiten Klaffe des
Schnellzuges eine Pcrfoncnzugskarle derselben Klasse
" n i zur N r t in der zweiten Klasse des Pcrsouenzu.ges
oiue Per onenzugssahrkarle dritter Klasse zu losen ,s.
Die bezüglichen Legitimationen lvcrden M't cmer Gel-
wugsdauer sür längstens ein Kalend<r,ahr ausgefertigt,
smd daher von Jahr zu Jahr zu erneuern .md unter-
Nogen tx'r g.scvlichen Sten.U<lgcbühr so.me der vorge-
'chriebenen AusferOgungSgesühr. Me '^stchen um
Ausfertigung solcher Legitimaliono. stnd se.t ns ^ r Be-
'"crber unter Beischluß ihrer
lortenformatj im Wege der vorge,ehten Vcz ls ch,,^
dohördc beiu, zuständigen L<nidessch,'lrate en.z brmg n.
I<" Ansuche» nittsse» die in tx-.n bctrel,e»d" SckM'
""fsichtsgebiele gelegenen Strecken der l k- " s s " " c h -
>^n ClaatSbahnen'genau angeführt »uerde", " " - " ' -
Ngteit sür Liu.e» d<-r im Staatsbetriebe stehenden
Privat-Lukalbahne» lönmn Fahrbfgünst'gunsts'^'g'l''
'Nationen nur insoweit ausgestellt werde», als dies naci)
^ n bezüglichen Netriebstx'rlrägc» zulässig 'st.

— lAene Nanlnotcnsälschnngen.j Unter dem Datum
vom 15. d. M. werden >>» amtlichen Wege abermals
Nantnolenfälschunge» von 50 Kronen, und 10 Kronen»
Nute» zur allgemeinen Kemitnis gebracht. Zufolge M i t .
teilung dlr Geschäftsleitung der Österreichisch-ungari-
scheu Bank sind näuilich folgende neue Fnlfchungen von
Banknoten vorgelouimeu: ^Fälschung ü>. l . der Bank-
»oten zu 50 X^ Type vom Jahre 1902. Merkmale: Die
Herstelluna, geschah wie folgt: die beiden Notenbildcr so-
wie die Serien- lind Nummernbczeichnung wurden aus
freier Hm,d inittelst Feder i» blauer, resp. roter Farbe
aus weißeni Ve!i»pavi<'l gezeichnet. Der aus der echten
Note ans rötlichbrmmen Pnnlten bestehende Untergrund
wurde aus dem Falsifikate durch line» blaurötlichen Ton
dargestellt. Der Gesichisausdruck der Figuren ist nicht
getroffen. Die Zeichnung im allgemeinen ist jedoch ziem.
lich sorgfältig ausgeführt. Das Falsifikat zeigt auf bei-
den Seite» eine»'speckigen Glanz. 2. Fälschung Nr. 7
der Banknoten zu l<» !<̂  Type vom Jahre 19<»4. Merl-
male: Dir Herstellung geschah wie folgt: Nach einer
echten Note wurden die beiden Notcnbilder samt dem
Untergründe und der Serien- und Nummernbezeichnuna
anf pholographischem Wege auf ei»e Druckplatte über-
tragen und vo» derselbe» in violetter Farbe aus weißes
Velinpapier gedruckt. Die Nolenbilder si»d ganz mono-
to» u»d verschwommen. Um d̂ m Falsifikate die Erschei-
»n»g der Vielfarbigleil der echten Note zu gebe», wurde
dasselbe mit dem Pinsel in roter, blauer und grüner
Farbe koloriert. Die große Ziffer w im Schriftfelde
wurde mit ruter Tinte, die Bezeichnung der Serie und
Nummer mit grüner, das violette Notenbild stellen-
weise mit viotttter Farbe nachgezeichnet.

— lPersonalveränderungen im Vereiche der Forst»
nnb Domänendirektion.) Zu Förstern Wurden ernannt
die Furstgehilsen Josef B u r j a in Veides sSchlch-
bezirk Nudno poljcj und Matthias R u p n i k bei der
Forstverwaltung Wucheiuer Feistrih. — Verfehl wurden
die Förster Hugo P h i l i p p von Wcißenfels <Forst-
Wirtschaftsbezirk Wucheiner Fcistrihj nach Greuth bei
Aruoldsteiu lFurstvcrwaltung Villach), Johann
G u t s c h l h o s c r von (!etovnik sForstverwaltung
Idr ia j nach Wcißensels lForstvcnoalluncf Wocheiner
Fcislrih), Matthias N u p n i t von Wochemer Feistril)
nach i^'eloviiik im Forslwirtschaftsbczirle Idr ia , serner
der Forstgehilfe Hugo N e u m ü l l e r von Herinagor
nach Wochliner Feislrih.

'' s3^sreinclwesen.) Das l. l. Landespräsidilil» sür
Krai» hat die Bildung des Vereines ,,^!>i>i-<^nu i>c»1i-
lî n«» ix l5<"i><»<l.'irxk<i <^n^vs'" mit dem Sitze in
Moste, Bezirk Lail'ach, ,',ur .Kenntnis genommen. -<'.

l„vsu§tvo inienirjev v I^jubijani " j Heute ui»
8 Uhr abends i»i l̂ ,st!)<n>S „Zur Rose" gesellige Zu-
sammenkunft mil Vortrag des Herrn Ingenieurs M.
>>l a sa l: „Die österreichische Vorschrift über Eisenbeton
im Vergleich zu den Vorschriften anderer Staaten."

sStllatöbcanltcnvcrjammlunss.j Die vereinigten
Organisationen der Laibacher Staatsbeamten veranstal-
ten Sonntag, den 25. d. M., um 11 Uhr vormittags
im Hotel „ I l i r i j a " eine Versammlung mit der Tages-
ordnung: Einreihung wr Stadt Laibach in die höhere
Klasse der Altivilätsznlagen.

— <Laibacher Oilllanfverein.j Wir erhalten folgende
Zuschrift: Da die heurige Saison wobl als beendet an»
gesehen werde» muß, werden die Kästchen.Mieter ersucht,
ihre Schlittschuhe bis längstens Montag den 26. d. M .
abholen zn lasse», da der Pavillon sodann gesperrt wer-
den wird.

— lDcr t. l. Urzirlsschnlrat in Gnrtfeldl hielt
am 17. d. M. eine Sihung ab. Dem Berichte des Vor-
spenden, Herrn k. k. Amtslcilers Dr. Friedrich M a >
t h i a s , zufolge war der Gesundheitszustaud der Lehr-
fräste des Bezirkes Gurlscld seit Neujahr recht ungün-
sliq. Krankheitshalber lr^ren nämlich zrhn Lehrkräfte
beurlaubt, während in der lchlen Zeit drei Lehrerinnen
Gefuche ui» einen Krankheitsurlaub, bezw. um Vcr-
längerung des Urlaubes einbrachten. Außerdem ist am
2. Jänner in St. Georgen unter dem Kumbergr die
Lehrerin Katharina Peöni l -MifM grstorben. Die da-
durch vakante Lehrstelle wurde durch die gewesene Lel>
rcrin Regina O l o r n aus Laibach besetzt. Zur Sup-
plierung der krankheitshalber beurlaubten Lehrerin
Aurelia V r e z e c wurde der Lehrer Anton L o m ^ e k
aus Certlje dcr Voltsschule in Großdorn zur Dienst,
leistung zugewiesen. Die bcurlaubte Lehrerin Anna
I a l in Großpodlog wird von der pensionierten Lehre-
rin Elvira V e r n o l und die beurlaubte Lehrerin
Anna G r u d n i l in Trebelno vom Kaplan Josef
K l o v <! i n in Trcbelno supplicrl, während behufs Sup-
plierung des beurlaubten Oberlehrers Josef P e ö n l k
in St Georgen unter dem Kumlxrge Anna H i r s c h ,
m a n n aus Gottfchee bestellt ivurde. An den sonstigen
Volksschulen erfolgten die Supplierunge» durch die übri.
gen Lehrkräfte. Da der Landesschulrat an der einllassi-
gen Volksschule in Telüe eine provisorische Parallelabtei,
luna bewilligt hat, wurde diese Lehrstelle durch die Lel>
rerin M P o d l o g a r aus SckMfenberg beseht. Beidt'
Lehrstellen an der Volksschule in Scharscnberg stnd näm.
lich durch den Lehrer Ludwig P » r k o v l 5 uud durch
die Lehrerin Rosa P i r k o v i 5- aus Ljubeöno bei Eil l i
definitiv beseht worden, weölialb Schulleiter Max K u -
va .̂  i <' aus Scl^rsenberg an die fünfllassigc Volksschule
iu Haselbach verseht und die durch den Abgang des Leh.
rerS Friedrich T ros t in Arch vakante Lehrstelle durch
oen Supplente» Alfonö Z a v r 5 n i k a u s Gurkfcld be-
seht wurde. - Nacl) dem Iohreshauptberlchlc über den
Zustand des Vollsschulwesens in, Bezirke Gurlseld am
Sclilusse des Kulenderjahres 1911 beträgt d»c Anzahl

der im schulpflichtigen Alter stehenden Kinder dcs B o
zirtcs Gurlfeld 10.728, vu» denen 8398 die Alltacp-
schule und 1765 die Wiederholungsschule besuchen. Die
Anzahl der Alltagsschülcr ist vom 15. Mai 1900 bis
3 l . Dezember 1911 von 6120 auf 8398, d. i. um 2278
Schüler oder 27 ^ gestiegen, während die Anzahl der
Klassen von 64 ans 103, d. i. um 39 Klassen od?r um
37 ^ , erhöht wurde. Nach der lehten Volkszählung be»
trägt der Znlvachs der Einwohner des Bezirkes Gurk-
seid nur 2073, d. i. 3,9 A,. — Sodann wurde» cntsprr-
cheildc Anträge, betreffend die Regulierung der Schul»
Verhältnisse in der Ortsgemcinde St. Narthelmä, be-
schlossen u»d dir Erweitrruug der M'illassige» Volks-
schule in Heiligenkreuz bei Landstraß zn einer drritlassi»
gen Volksschule, weiters die Errichtung einer oierklasstqen
Voltsschule in Munteiidorf befürwortet. Wegen der desi.
»iiive» NesehlNig der Olierlehrstelle in Oatex und je
eiuer Lehrstelle an den Volksschule» in Haselbach und
Arch wurdi' die Reihenfolge der Bewerber in den Koni-
pctentenlabellen bestimmt. Einigen Lehrkräften wnrden
Ticnstalterszulagen zuerkannt. — Schließlich wurde für
drei Gesuche um eine Gcldaushilse ein entsprechender
Beschluß gefaßt und sohin im Erlenntniswege ausge-
jprochen, daß die Orlfcl)afl Podgra<'eno der Gemeinde
Großdolina im Schulsprengel l>ate/ ,',u verbleiben hat.

jGemciudc-wahlrn.j Bei der cm, 20. Immer vor-
genommene» Neuwahl des Vorsiaxdes der Gemeinde
Praprcve wurden gewählt: zum Gemeindevorsteher
Franz Stepec in Martinsdors. zu Gemcilioerate» Josef
Grdin in Marlmsdors, Joses Slat in Mcirlinsdorf und
Iol)ann Kova<-i6 in Vrhovo. — Bei der am 26. Jänner
vorgenommenen Neuuxchl des Vorstandes der Gemcinde
Lahovi<"-e wurden gewählt: zum Gemeindevorsteher Josef
Burger, zu Genni»derate» Iol>a»» Deinia» u»d Va»
lenlin Kos, alle in Lahovn-r. ~ Bei der am 1, Fe-
brnar vurgenunimenen Neuwahl des Vorstandes der
Gemeinde Dob wurden gewählt: zum Gemeindevmslchcr
Franz Zupam'w in Hrastov dol, zu Genieinderüte»
Änto» RuS in Dob und A»ton Kastelic in Hraswv dol.

iSchadenseuer.j Wie uns auS Adclsberg berich»
let wird, brach vor einigen Tagen im Hause des Be-
sihers Kaspar Nobel in Iannvo brdo auf bisher unaus'
geklärte Weise ein Feuer aus, das den Dachstuhl samt
den darin befindlichen Heu- und Strohvurrättn der»
nichlete. Dcr Schaden beträgt 250<» K, die Verficht'
rungssumme 1480 X.

— lZnr Konservierung der Hlil)»lsrcier.j Hedc
sparsame .Hanssrau wird sich bemühe», ciii^!! hinreichen-
den und billigen Eiervorrat sür de» Hmishall in de»
SonilM'rmutmte» cm,;»schassen u»d aufznbewahre», um
aus diese Weise über die Zeit der wiulrrllche» Teuerung
l)iiiwcgzukomm<'n. Hiefür eigne» sich crfahrungSsiemäß
»ur srischgclegle Eier, die aber ans dem städtischen
Eiermarkte nicht imlner zu erhalt.» sind. Am sicljerste»
si»d srischgelegte Eier vom eigenen Hühnerhosc oder
von größeren Bauernwirtschafte» iuöchrntlich zwei- bis
dreimal zu beziehen. Ein augenscheinliches Merkmal
frischgelegtcr Eier ist bekanntlich eine malte, durchaus
nichtglänzende Tcl)ale. Dagegen bcsihcn die Schalen von
älteren Eirrn einen merkliche» Fettglanz. Außerdem
müssen die aus solche Weise zum Konserviere!! ausgcsuch.
ten Eier einer Salzwasserprobe unterzogen werden. Zu
diesem Zwecke werden ungefähr !2 Dekci gr > '"ilz
oder Meersalz sür jeden Liter Wasser vei, I >r
Eier werden sodann der Reihe »ach euizel» >» oos Salz-
Wasser gelegt und geprüft. Die frischgelegte» Eier sind
bekanntlich voll und tauchen demzufolge in den, Salz-
Wasser gänzlich unter. Hingegen besihen minder«
frische u»d ältere Eier eine verschieden große Luftblase
und werden msolgcdesse» mehr oder weniger hoch an der
Wasseroberfläche erscheinen. Solche emportauchendc
Eier sind zum Ausbewahren »icht geeignet. Tic sind
deshalb vom täglichen Verbrauch auszuschließen. Und
nur jcne Eier, die im Salzwasscr untertaucht bleiben,
eignen sich zur entsprechenden Konservierung. Nach der
Tanchprobe werden die lehtbezrichneten Eier etwo fünf
Stunden in dem obanqeführlen Salzloasserbade liegen
gelassen, damit sich die feinen Poren der Eierschalen
schließen. Dadurch wird nämlich dasjenige erreicht, wor-
aus naturgemäß jede Art der Eiertunservielung beruht,
daß einerseits das Eiweiß nicht durch Verdunstung all-
mählich schwinde» und anderseits lemc Lust durch die
Eierschale i» das Innere zwischen Schale und Mem-
brane eindringen kann. Denn die Eier verderben nur
infolge des Eindringens der Luft mit ihrcn zerstörenden
Gärungsleimen. Um dies zu verhüten, werden verschie»
denarlige Haus. und Kunstmitlel zur Kvnservierunst
von Hühnereiern angewandt. Darüber schreibt Dr. E.
Kirsteiu in seinen ,.La»dwirlscl)astlichen Nachrichten",
Jahrgang 1897, Nr. 37, in nachstehender Weise: „Schon
lange Zeit kennt man die Ausbelixihruiig dcr Eier in
Kalkmilch, diese Methode hat abir den Ubelstand,
daß d,e Eier immer inch Kalt schmecken und sich zum
SclMlmschlagen nicht verwende» lassen Mm, hebt dic
E,er serner in Salz auf, weil das Salz viel Feuchtig-
teit hält und die Eier daher nicht iu die Laye kommen,
Feuchtigkeit abzugeben. Von anderer Seite w,rd in Vor-
chlag gebracht, die Porcu der Eier mit Fe« zu ver-
schließen — doch das Fett zieht ein, und die Eier werden
ranzig. Man hat auch versucht, dir Eierschalen " "< " !> " .
mangansaurem Kali zu bestreichen ^ jedoch brmgl
dasselbe i» die Poren ein und <"lt dem E.we.ß eme
rote Farbe mit. Ebensowenig empfchlens.oert 'st das
Aufbewahren dcr Eier in Torfftreu da d.e E.er h,er.
nach e.nen mooriq-torfigen G S ? ^ b / ^ " ' " ^ ^
ein Überziehen de? Eier mi< Wasserglas, emer Losunq
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von kiesclfalircm Kali oder Natrium, hat sich nicht als
ganz gut gezeigt. — Man möge mir nun gestalten, die
Erfahrungc», die ich mit dem Konservieren der Eier seit
einigen Jahren gemacht l>abe, hier wiederzugeben. - Es
kam mir vor allen Dingen darauf an, die Konseruie»
rnng der Eier so billig wie möglich zu bewerkstelligen;
die Eier sollten aber anch ihren guten Geschmack be»
halten und zur Vereitung jeder Speise brauchbar blei»
ben. Nach vielen Versuchen mit den jchon angegebenen
imd noch anderen Mitteln bin ich auf den Gedanken
gekommen, Eier mittelst Dextrin zu konservieren, und
dies Versahren hat sich in der Tal am besten bewährt.
Man nimmt zu diesem Zweck ganz frische, höchstens
3 Tage alte Eier und reinigt dieselben mit einer Bürste
in lauem Nasser, so daß keine organischen Substanzen
daran haften bleiben. Nachdem die Eier getrocknet sind,
werden sie in eine diinne Lösung von Dextrin — Gummi
arabicum — getaucht. Zum Eintauchen bedient man sich
am zweckmäßigsten eines Drahtes, welchen man sich selbst
in Form eines Mostrichlöfsels zurechtgebogen hat, so
daß in der Höhlung ein Ei liegen kann. Danach legt
man dasselbe zum Trocknen auf eiu Drahtgeflecht von
solcher Maschenweile, das; das Ei nicht hindnrchfallen
kann. Man muß aus jeden Fall zum Trocknen Draht
nehmen, »veil das Ei, auf Holz gelegt, kleben und die
Sckialc zerbrechen würde. Sind die Eier getrocknet, so
wiederholt man das Versahren, damit keine Fehlstellen
vorkommen. Indem man Drahtgeflecht von geeigneter
Maschenweitc in einen hölzernen Lallen rahmen spannt,
sann man sich leicht praktische Darren in gewünschter
Ausdehnung herstelle,,. So behandele Eier habe ich bei
mir im städtischen Haushalt ohne jede Rücksicht in einer
Kiste in der Speisetammer stehen lassen, und dieselben
hielten sich vier Monate lang, bis zu welchem Zeitraum
der Versuch ausgedehnt wurde, sehr gul. Eine Hauul°
sache ist, daß das Dextrin beim Hineinlegen der Eier
in Wasser sich sehr leicht von der Schale ablöst." —
Das obangesührle- Verfahren zur Konservierung der
Hühnereier mittelst Dertrinlösung wurde nach Doktor
Kirstcins Anempfehlung vielfach und im ganzen ver«
sucht. Es findet seitdem in Deutschland eine anögedehnte
Anwendung und allgemeine Anerkennung. Denn die
Kosten sind äußerst gering; nngesähr um 12 l, Dextrin
genügt zur Konservierung von 1W Eiern, deren Gum»
mierung ähnlich der auf einer Briefmarke erscheint.
Ferner ist auch der Umstand von großer Bedeutung, daß
derart konservierte Eier bequem in Körben oder Kisten
irockcn auf<',ubeu>ahren und jederzeit wie frische Eier
zu gebrauchen sind. Durch eine zahlreichere Anwendung
und förmliche Einbürgerung dieses Verfahrens zur
Eierkonseruierung dürften die für den Haushalt erfur»
derlichen Wintereier bedeutend billiger zu stehen tom»
men und damit vielen Hausfrauen fu manche Teuerungs.
zulagc erspart bleibe».

— sDer Zweissvcrein des Tlovcnischen Alpen»
Vereines in Idr ia) veranstaltete am verflossenen Sanis»
tag eine der ungezwungensten und animiertcsten Fa»
schingsunterhaltungen. Sie hatte eine derartig starke
Beteiligung zn verzeichnen, daß sich der ziemlich geräu»
migc Saal als zu klein erwies. Die Bierhalle, Hotel
„Zum schwarzen Adler", wo die Unterhaltung statt-
fand, war, dem alpinen Charakter der Veranstaltung
entsprechend, mit Laub und Tannenwerk geziert worden.
I m Saale standen gedeckte Tische, Giftpilze, unter denen
der verkorkte Dämon Alkohol seinen Platz behauptete,
ferner Zigeuner», Post. und Konditorci-Buden. Aus
schwindelnder Höhe blickte, scheinbar in der vergnüg»
testen Laune, ein tollkühner Pilot aus seinem modernen
Aeroplane auf das Schalten und Walten der Erden»
Würmer. Aus einem allmählich ansteigenden Berg-
plateau befand sich die beliebte Vodnik»Hüttc, worin
anmutige Dirndln in den reizendsten Kostümen die er»
müdetcn Bergfahrer mit kühlem Naß labten. Wahre
Zigeunerschönhoiten stärkten erschöpfte Wanderer in
ihrem Zigeunerlager mit heißem Kaffee, Kognak uno
anderen Getränken. Allerliebste Oberkrainerinnen vcr»
sorgten in ihrer Bude die unternehmungslustigen Tou-
risten mit Würsten und Zuckerwaren. Eine stattliche
Anzahl tüslenländischer Hochtouristen und waghalsiger
Touristinnen in Begleitung einer eigenen Musikkapelle
hatten nichl den weiten Weg aus Kirchheim gescheut,
um bei ihren Vergfreundcn eine gemütliche Nacht zu
verbringen. Es braucht eigentlich nicht erst betont zu
werden, daß die überaus animierte, ungezwungene Un>
tcrhaltung in der besten Laune aller Teilnehmer und
mit dem lebhaften Wunsche nach einer abermaligen der»
artigen Veranstaltung in der spätesten Morgenstunde
chr Ende fand. Erwähnt sei noch, daß das künstlerische
Arrangement unter der bewährten Mitwirkung und Lei-
tung des .Herrn Professors K u 5 e l i c k i in wirtlich
klmstlcriicher Ausführung bewerkstelligt worden war.
Unter den vielen Teilnehmern bemerkte man den Vor-
stand der Vcrgdirektion, Herrn Hofrat B i l l e t , die
Herren Bergrate P i r n a t und S o y k a , Herrn Real-
schuldireltor Dr N e u k . Herrn Forstmeister F r i d -
-rich sowie zahlreiche andere Honoratioren aus den
verschiedensten Kreisen — Zur Verherrlichung des
Alxndes, resp. zur Hebung der auten Laune, war auch
eine Zeitschrift, „Kozj, repek" betitelt, erschienen.

—.v—
— lInspizielUng der Idrianer Studentenwohnnn.

gen.) Man schreibt uns aus Id r la : Wie alljährlich wur-
den auch heuer die Wohnungen der fremden, hier studie-
renden Studenten von einer aus dem Lehrtörp-r der
Realschule und dem k. k. Werks- als Schulärzte Doktor
Papei zusammengesetzten Komnnsston einer genauen
Untersuchung unterzogen. I n 41, zumeist m der Mitte

der Stadt gelegenen Wohnungen sind 83 Schüler unter»
gebracht. Beliebt scheint auch der sogenannte „Kurji
vrh" zu sciu, wahrscheinlich seiner neuen Hänser und
der geringen Entfernung vom Realschulgebäude halber.
Die untersuchten Wohnungen sind zumeist gut oder gc<
nügen wenigstens den gesetzlichen Anfurdernngen. Aller»
dings lassen einige Wohnuugen manches zu wünschen
übrig, iusbesundere scheinen einige Quarticrgeber von
einer peinlichen Ventilationsangst befallen zu sein. Da»
gegen sind jedoch ungefähr 8 Wohnungen als in jeder
Beziehung sehr gut zu bezeichnen. —^—

— sNadelmalcrei.) Die Singer Ku.'NähmaschineN'
Aktiengesellschaft Laibach, Petersstraße 4, veranstaltet im
eigenen Geschäflslokale einen unentgeltlichen Unterricht
in den verschiedensten modernen Sticktechnilen, im
Stopfen von Wüsche, Strümpfen usw. Die Teilnahme
an diesem für jeden Haushalt sehr nützlichen Sticklurs
ist den geehrten Damen bestens zu empfehlen.

— sWarnunq vor der Espositione l5om,nerciale in
Turiu.j Wie die „Ständige Ausslellungslommission für
die Teutsche Industrie" im Einvernehmen mit dem
Grnerallommissär der deutschen Abteilung der Inter»
nationalen Industrie» und Gewerbeausstellung Turin
191! bekanntgibt, hat gleichzeitig mit diefer eine Neben-
ausstellung fragwürdigen Eharaktcrs stattgefunden, die
sich als „Espositione Cummereiale" bezeichnet. Der«
artige Unternehmen, die regelmäßig neben allen große»
reu Ausstellungen einhergehen, verfolgen den Zweck,
eine Verwechslung der vertriebenen völlig wertlosen
„Auszeichuungen" mit denen der offiziellen Veranslal»
tungen herbeizuführen. Ei» typisches Beispiel für die
Unverfrorenheit, mit der solche Schwindelmedaillen in
der ganzen Welt angeboten werden, findet sich in einer
jüngst in Montevideo veröffentlichten Warnung der dor»
tige» „Union Industrial Uruguay«". Hierin heißl es,
daß gegen Entgell „Auszeichnungen" eines römischen
Wintel'Unlernehmens angeboten würden, und zlvar je»
weils höheren Grades, als sie den betreffenden Inter»
cfsenten seinerzeit von der Jury der Internationalen
Industrie, und Gelverbeausstellung Turin 1911 zu»
erkannt waren. — Vor dem betreffenden Unternehmen,
das als Veranstalter der „Espositiune Internationale
Agricola, Industriale, Reclame, Roma, Tealro
Adriano" auftrat, ist bereits im Monate November INI 1
gewarnt worden.

— ^Überfahren.) Die Auszüglerin Maria Fröhlich
wolltc diescrtagc in Waitsch die Rcichsslraße gerade >n
dem Momente überqueren, als ein Fuhrwert vorbei»
fuhr. Sie wurde von den Pferden zn Buden gestoßen
und geriet unter den Wagen. Die Räder gingen ihr
über den rechten Arm und das rechte Bein. Schwcrver»
letzt wurde sie ins Laudesspital nach Laibach überführt.

— lUnfälle.j Der Knecht Karl Petriö aus Laibach
wollte dieserlagc am hiesigen Slaatsbahnhofc auf einen
Wagen springen, glitt aber aus und geriet unter den
Wagen, wobei er sich schwere Verletzungen zuzog.

" lDas Geld der Schwester.) Dicserlage wurde ciuer
Trödlerin aus ihrer unter dem Kopspulsler aufbcwahr.
ten Handlasche eine Zehnkronennute gestohlen. Tatvcr»
dächtig erschien ihre Magd, die über einen größeren bei
ihr vorgefundenen Geldbetrag die Auskunft gab, das
Geld stamme von ihrer Schwester. Zur Polizei gerufen,
gestand sie den Dicbslahl ein. Das Mädchen wurde ent«
lassen und angezeigt.

* jWeqen einer zerbrochene» Nranntwcinflasche.)
Unlängst machte eine junge Verkäuferin an der Unter«
krainer Straße einem Sicherheitswachmann die Anzeige,
daß kurz vorher ein Mann mittleren Alters zu ihr in
den Laden gelummen sei und Branntwein verlangt habe.
Als sie ihm kein Getränk habe geben wollen, fei er zu
einer Gcldladc gesprungen, habe ihr einen Faustschlag
ins Gesicht versetzt, eine mit Branntwein gefüllte Flasche
zu Boden geworfen und hierauf durch Hradctzlydorf
die Weite gesucht. Da das Mädchen den Räuber genau
beschrieb, leitete die Polizei sofort die nachdrücklichsten
Nachforschungen ein. Das Polizcidcpartement sandle alle
Detektive nach dein Räuber aus, aber alles schien ver-
gebens. Schon bei der Tatbeslalidaufnahme hatte sich
das Mädchen in Widersprüche verwick.lt, die man aber
durch ihre Ausregung zn erklären meinte. Endlich stellte
die Polizei fest, daß die Raubanzeige nur fingiert wor»
den »uar. Das Mädchen hatte eine volle Branntwein»
slasche, zerbrochen und infolgedessen Furcht vor ihrer
Dienslg.berin bekommen.

— iFeindlichc Nachbarsburschen.) Samstag nachts
kamen mehrere Nachbarsbnrschen nach Großlüpp und
schlugen dort Lärm. Die heimischen Bursche» faßten
dies als Provokation auf, stellten sich den fremden
Burschen entgegen und wollten sie vertreiben. Zwischen
beiden Parteien entstand nun eine Schlägerei, worauf
es beiderseits mehrere blutige Verletzungen gab. Schließ,
lich wurden die fremden Burschen in oje Flucht ge»
schlagen.

* lNoshafte Neschädissung.j I n den Räumen der
Landwirlschaftsgesellschast in der Salendcrgasse wurden
zehn nnt Kunstdünger gefüllte Säcke boshaflerweife auf»
geschnitten.

* lDie zweite Instanz der Frau (Areislerin.) Einer
in der Zimmerergaise wohnhafte!' Greislerin i'ahl un>
längst auf dem Marktplätze ein unbetamner Dieb aus
einem Handlorb einen Geldbetrag von 46 l<. Die Greis»
lerin erstattete hievon bei der Polizei die Anzeige. Um
aber den frechen Dieb rascher der Polizei zu über»
liefern, ließ sie sich bei einem alten Weibe Karte»
aufschlagen. Als ihr die Kartenaufschläaerin den Dieb
nicht zu nennen vermochte, verließ s>c das Haus. Auf
der Straße nahm sie wahr, daß ihr bei der zweiten

Instanz aus einem Geldtäschchen 4 l< 40 !> verfchwun
den waren. Nun wandte sich die Greislcrin notgedrun
gen abermals an die erste Instanz.

— sVin Ausreißer.) Montag nachts wurde auf
der Reichsstraße uuwcit Zapu5e von einem streifenden
Gendarmen ein junges, in einen leeren Wagen ein-
gespanntes Pferd angehalten und, da dessen Eigentümer
unbekannt war, in einer Gasthausstallung in Unter-
5i^la eingestellt. Am folgenden Tage meldete sich ein
Besitzer aus Travlje als Eigentümer des Ges^nnetz.
Er hatte das Pferd nachts zuvor vor einem Gasthaufe
in Dravlje angebunden; während er im Gasthause zechte,
machte sich das Tier aus unerklärliche Weise los und
ging durch.

" sVon einem Nadfahrer nicdergerannt.) Als g<>-
stern mittags ein Ladcndiener auf del» Wege nach Rosen-
tal begriffen war, stieß ein Schlossergehilfe mit seinem
Fahrradc so heftig an ihn, daß er niederstürzte, sich
die Hose beschädigte und am Knie eine Hautabschürfung
erlitt.

" H n das Ohr gebissen.) Gestern abends wurde ein
Vuchbinderlchrling auf der Maria Theresienslraße von
einem Jagdhunde ins linke Ohr gebissen.

Theater, Kunst und Literatur.
— lTheatcrenqncte.) Über Einladung des sloveni"

schen dramatischen Vereines trat gestern nachmittags im
städtische» Neratuugssaale eiue aus Vertretern des
Landesausschusses, der Stadtgemeinde Laibach, der bre<
slovenischen politischen Parteien, der „Matiea Slo.
vensta", der „Glasbena Maliea" und der Journalistik
kombinierte Enquete zusammen, deren Aufgabe dann
bestand, sich aus einem detaillierte» schriftlichen Elabo-
rate über die schwebende» dringenden Fragen bezüglich
des slovenischcn Theaters zu informieren nnd die Schaf-
fuilg ei»er Plattform zn ermöglichen, von welcher aus
eine durchgreifende Umgestaltnng des flovenifchcn Thea-
tcrs statthaben soll. Beschlüsse wurden ans dieser En-
quele selbstverständlich nichl gesaßt, wohl aber nach vielen
Richtungen Anregungen gegeben, die, we»» sie zu sse-
eig»elen Zeitpunkte» verwirklicht werde» sollten, für
die Entwicklung des slovexische» Theaters von der
weitestgehenden Bedeutung werde» dürfte». - Ein eiu»
gehender Bericht über die auf dieser E»quete augeregten
Frage» wird in Bälde veröffentlicht werden. —ö.

— ftlonzert Willy Nurmcster.) Wie bereits ange-
zeigt, vcrcmstallet dieser berühmte Künstler am 6. März
i»i Saale der Philharmonische» Gesellscl)afl ein Von-
zerl. Über fein letztes Konzert in Düsseldorf wird berich.
let: „Willy Vurmester! Der Erbe von Paganinis Kunst,
ferligkeil — aber »lehr, viel mehr wie Pagallini - der
Rivale Sarasates — und mehr, viel mehr ei» großer,
deutscher Künstler — der Kö»ig der Geiger! I » der
Tat, Burmester ist ein Fürst in scmem Reiche, im
Reiche der Kuiist, als Geiger ei» Alleiilherrscher, ei»
König. U»d we»» Köxige rede», da soll man schweigen.
Jedenfalls hat die Kritik dem Spiele Vurmesters gegen
über die angenehine Pflicht - bewundernd zuzuhören,
zu lauschen. Da gibt es keine Bedenken zu äußern, und
der Kritiker fühlt sich ciuig mit der staunende», be.
geisterten Zuhörerschaft." Für das hiesige Konzert sind
die .Karte» in der Papierhandlung Karl T i l l zu haben.

• BRAZ AT

Franzbranntwein
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Telegramme
des e. k. Telcgraphen-Koirespdndenz-Buieaus.

Die diamantene Hochzeit im Kaiserhause.
Wien, 21. Februar. Umrauscht von den» Jubel der

Wiener Bevölkerung, der in der ganze» Monarchie
Widerhall sindel, begehen heute Erzherzog Rainer und
Erzherzogin Marir das seltene Fest der diamantenen
Hochzeit.'Seine Majestät der K a i s e r , der seil län»
gerer Zeit das Schönbrunner Schloß nicht verlasse»
halte, »ahm das Familienfest im Haufe Habsburg zum
A»laß, unl dem Jubelpaare persönlich sci»c Gluck-
wünsche darzubriuge». Um w Uhr vormittags gi»g der
feierliche Akt der »eucrliche» Eilchguulia des Ehebundes
im Palais vor sich. Eiue außerurde»ti,ch große Me»-
scheumenge hielt die Umgebung des Palais besetzt, um
die Zufahrt des Kaisers und der Mitglieder des Kaiser»
Hauses mitanzusche». Um !<> Uhr hatte» sich im Palais
versammelt: Erzherzogin Maria Theresia, Erzherzog
Franz Ferdinand »lit Gemahlin, sämtliche in Wien an-
wesenden Mitglieder des Kaiserhauses sowie viele aus-
wärtige Fürstlichkeiten. Der große Empsangssalun war
in eine Kapelle umgewandelt wurden und reich ge«
schmückt. Kurz vor M Uhr fuhr Seine Majestät der
.Kaiser im geschlossenen Leibwage» vor. Das Publikum
brach in stürmische Hochrufe aus. Der Kaiser wurde m
den Fcstsaal geleitet, in dem die Mitglieder des Kaiser-
Hauses und das Jubelpaar versammelt lvaren. Dort tie-
grüßte der Monarch das Erzherzuqspaar u»d brachte
seine Glückwünsche zum Ausdrucke. Pfarrer jwsche nahm
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hierauf die Emscqnunq des EhrbundeS vor. I u tiefster
Andacht folqtcn der Kaiser, >>c,s Jubelpaar und alü
AlNlX'senden ixm feierlichen Akte. Dann verabschiedete
sich drr Kaiser von den Er.',herz>.,qen und Erzherzoginnen
und fuhr, vom Publikum stürmisch bejubelt, nach Schön-
brmm ,',urück. Die höchsten Hcrrschaste» beglückwünschten
das Iubelpnar nnd verließen dann das Palais. Um halb

.1 Uhr aaben Er^herzuq Friedrich und Gemahlin für
alle Gäste eine Hochzeitstafel. Das Jubelpaar nahm
?aran nicht teil, da es sich ,uea.en der vielfachen Anstren-
guna/li der lebten Taqe schonen wollte. Die Stadt Wien
veranstaltete in der Panlanerlirche einen Hcstgotles.
dienst, dem u. a. beiwohitten: der Statthalter, der Po^
Üzeipräsidl'Nt, der Aürqermeister nild viele Vereine,
kardinal ^ürzicr^bischofTr. Naql zelcbricrte die Messe.

Demonstrationen in Agram.
Aqiam, 21. Februar. Die fteslriqe Mastenrcdoule

wurde vom Komitee angeblich freiwillig abgesagt. Die
Absage gescl̂ ah jedoch ohne Zweifel unter dem Drucke
der Demonstranten, die vor dein Vallotale Aufstellung
genommen hatten und die Zufahrt der Wagen unmöglich
machten. Einige Fensterscheiben des Nallolales wurden
zertrümmert. Uni weiteren Zwischen fällen vorzubeugen,
verzichtete das Valltomilee auf die Abhaltung der Nc»
doute. I m Publikum berrscht über diesen ^ivischenfall
ssroße Entrüstung.

Die Iungfraubahu.
Bern, 21. Februar. Heute früh um 5 Uhr 45 M i -

uuil'n ist der Durchschlag des Tunnels bei der künftigen
Station Iungfraujoch M 5 7 Meter über dem Meer)
erfolqt.

Der italienisch-türkische Krieg.
N,«n, 2 l . Februar. Der „Popolo Romano" und

andere Blätter bezeichnen die ttonstanlinopcler Mcl-
"llnq, wonach die Türüu und Araber ain 13. d. gegen
^ r n a einen Angriff unternommen hallen und in zwei
M r t s eingedrungen wären, wobei die Italiener be>
nächtliche Nerlnsle erlitten hätten, als vollkommen un-
richtiq.

.. ^ " " ' ^ ^ ^l'bruar. Dao Neulerbureau teilte vor
^!"" ^agrn mit, das; 5>'»<» italienische Soldaten aus den
6.A<mmsrIn i „ , Noten Meere gelandet seien. Die Nach-
richt ,si vollständig unbegründet. 5lein ilalienischrr Sul-
dot oder Matrose ist aus den Inseln oder aus irgend»
einem anderen Pnnkie des Noten Meeres gelandet.

Verhaftungen am Aaschingsdicnstag. !
Paris, 21. Februar. Während des gestrigen ^aft»

nachtstreibens wurden 970 Prrsonen wegen Unfuges
festgenommen und etwa 5<» wegen des Nesitzes verbotener
3öassen oder wegen anderer Vergehen in Hast behalten.
I m Polizeikommissariat drr Nuc Turel schnitt einer der
Verhafteten die Gasrohre durch, so das; der Gasmesser
abgesperrt werden mus;le, damit eine Explosion vermie-
den werde. Der Leiter des Polizeiamtes' sah sich schlieft»
lich genötigt, die Verhafteten, etwa 250 an der Zahl,
sofort freizulassen.

Großer Brand.
Aewyorl, 21. Februar. I n Hounsto» <Teras) niar

Heine ein gros;er Nrand ausg^bruchen, der sich auf eine
fläche von einer Meile Länge und einer Breite von
sieben Häuserblocks ausdehnte. Zahlreiche Wohngebäudc,
Fabriken ui'o Kirchen sielen dem Brande zum Opfer.
Gegen tausend Personen wnrden obdachlos. Der Scha-
den beziffert sich auf fünf Millionen Dollar.

Reuelte telephonische Nachrichten.
Wien, 22. Februar. Seine Majestät der K a i s e r

Hai dem Sl'nalspräsidenten des l. k. Verwaltungs-
Nl'richtshofes Heinrich Ne i s s i g den Titel und Cha»
raltcr eiius Geheimen Nates mit l̂iachsicht der Taxe
""liehen.

Wien, 22. Aelnilar. Seine Majestät der K a i s e r
^ u dem Professor der Akademie der bildenden Künste
Edmund He I m er den Ritterstand mit Nachsicht der
5ax.e verliehen.
. , Wien, 22. Februar. Seine Majestät der K a i s e r
hat dem ssiimnzral Hermann N i c k e r ! von N a g e n .
si» ' " ^"'l'"ch den Titel und Charakter cims Ober»
''"anzratcs mit Nachsicht der Taxe verliehen,
a e s i ^ ? ^ ' " ' 22. Februar. I n der Stadt herrscht un-
aä, «In " ' " ' D'c Prrssc beschäftigt sich mit den Vor»
fi " f f ' '" Sarajevo und bespricht die gestrigen Demon-
u d e e ' ;? ^ r a m . Die Blätter der Rechtspartei sehen

in q cher M ^ " ^ > . den Vcnxis, daß alle Südslaven
Die Nlät . . ^ ' ^ ' " n Noatisches Staatsrccht wun,chcn.
den Voraä,^ " troatisch.serbischcn Koalition hören m
N c 2 ^ '"Sarajevo eine Stimme für die lroa-
N l qea7n^i7^ ^ k"" ion für Bosnien einen Schutz-

Sofia, 22. Februar. Die Verhandlungen über einen
österrrichisch.ungarischen und bulgarischen Handelsver-
trag sind gestern eröffnet worden.

Verantwort l icher Rebat leur : A n t o n F u n t e l .

Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngr:».::,
Harnbeschwerden und Gicht, bei Zucker-
barnruhr, bei Catarrhen der Athmungs-

und Verdauungs-Organe
| wird (He Bor- und Lithium-hältige Heilquelle

mit ausgezeichnetem Erfolg angewendet

Wirksames Präservativ gegen
b«i Schar lach auftretende

NIerenaffectionen.

Harntreibende Wirkung.

Eisenfrel.

Leicht verdaulich.

Angenehmer Oeschmack.

Absolut rein.

Constante Zusammensetzung.

Besonders jenen Personen
empfohlen, welche zufolge
sitzender Lebensweise an

Harnsaurer Diathese und
Hämorrhoiden, sowie

gestörtem Stoffwechsel
leiden.

Medicinal-Wasser und dietätisches Getränk
ersten Range?.
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Ncuigfeitcn vom Büchermärkte.
V o h n h a s s c n Alfred, Die Moscnl- nnd Granitoid-

platteii-Fal'rifation unlcr besonderer Äcrücksichtinung dcr
bei dcr Herstcllnnst von Icmcntplatten nemachlcn sschlcr
und dcr fich daraus an dcn Fal'rilaicn ersscbliiden Mnnsscl,
K 3,UN; V r u si l a ii f Fr ih, Dic moderne Schrcil'maschi»
ncnschulc, X 1.08; B i u h i n Dr. C., ssolnc der Natur!
Wic sollen wir uus ernähren in gcfundcn und lranlcn
Tagen? X 3,lÜ; C a i t e r ft John Grand, I,si«5 vi^l^i,-«
nnn» ^u^ri-<>. X 3,—; G c i s z I c r L., Das Projektionszeich-
nen in dcr Handwcrkcrschulc als erste Stufe des Fach-
zeichncns, geb. K 5,40; G c r st c n I> e r g l Heinrich von,
Dcr Holzrechner nach metrischem Maßsystem, geb. X. 4.10;
G r ü n d l i n g Paul, Der Maurermeister. X t l , — ; G r ü h -
m a c h c r Paul, Der Schlosser. X 6.—; H a l b e Max,
Jugend, ein Licbcsdrama in drei Auszügen, K 2.4N-,
H e r z o g Nudolf. Gedichte, geb. X, 4.^0; ü e i t n c r Fried-
rich, Grundriß dcr Buchhaltung und Nilanzlundc. U. Bd.:
Viwnzlcchnil und Vi lauztr i t i l . X 1 0 M ; « e t a u Dr.
Wilhelm, Der goldene Boocn dcs Handwerkes und dcr
heutige Handclsstand. X 2.l6; L o r e n z Eugcn. Das
Gesch vom 10. Iäuncr l«9L, betreffend dcn Verlchr mit
Lcbcnsmittcln und einigen Gcorauchsgcgenständcn, das
Margaringcsch vom 25. Oltober 1901 und das Weingesch
vom 12. Apr i l 1907, br. X 4,50. geb. X 5,50; A d d e r -
H a l d e n Prof. Dr. E., Fortschritte der naturwissenschaft-
lichen Forschung. 8. Bd.. X 19.20; A b i g t Emil. Das
Eigenheim dcs Mittclaltcrs, Ratgeber für den Bau oder
ilauf eincs cigcncn Hauses mit Gartcn. geb. X 4,80; A ch-
l c i t n e r Arthur, Der Waldlonig, Noman aus dem süd»
stcirischcn Vachergcbirge. X 4.80; A d I e r s f e I d > V a 11 e,
s t r c m Euf. von, Lanzen gefällt zur Attacke, heitere Ge-
schichten, geb. X 6.— ; d Ä l b o n Eugen Baron. Priuzcsfin
Zita. X 3.50; A l c y o n e . Zu dcn Füßen dcs Meisters,
X 1.80; A l e x i s Willibald, Cabanis, vaterländischer Mo.
man aus dcr Seit Friedrich des Grützen, geb. X 3.V0;
A l c i , i s Will ibald, Die Hosen des Herrn uon Vrcdotv,
gcb, X 3,li0; Almanach der Quelle für das Jahr 1912.
X 2.40; AIs unscrc grohen Dichter noch lleinc Jungen
luarcn, scldstcrzähllc Jugcndcrinncrungen von Georg
Engel, Otto Ernst. Gustav Falte. I . E. Heer. Nud. Herzog,
K a r l Nosncr, Richard Voh. Adolf Wllvrand, Ernst Zahn.
gcb. X 3.00.

Vorrätig in der Buch», Kunst, und Musilalienhand»
lung I « , v. Kleinmayr K Fed. Vamberg in Laibach, Kon.
greswlnk 2.

r—— z^^m

Ä ^ Ä ^ ^ ^ M u n d wasser
^^^^^^^^ ——̂— *

Angctommcnc Fremde.
Grand Hotel Union.

Am IN. Fe> r»ar . Ellcl. Buchhalter, Manenfurt. -
Benedicic. Pfarrei Sä,'varzr»berg. — Zoilo. Pfarrer. Catez.
I>n,looic. P.ivat. Icfe»ovo. - Sutri. Pnoat. R.lfmß.
'solbe, Obertierarzt. Görz. - Tepll, Kapcllmeistl'l; Sp'tz.
«fd,, Tnrst — 'Xt'rllham. Fr. Kohn, Elchler. »r>ea.er. Wrm
l>erg Mahler Stüfl brschb'M, Kusfel. Wnh, M. Kohn. Wllcel.
Wngner. O. «ol,n. Rojenstreif. Grünzwclg. Brutier. Nnß.
Müller. Iwanowely 3i,de.. Wien. - Nurtel, Msd.. Schönberq.

- lrulil. R,d., Budapest. - «scher. 3iso.. zf!a,tau. - Gil»
christ. Rsd, London. — David. Nst»., Ronsdorf. Mustafa,
stsd.. Leipzig. - Mestitz. Rsd.. Pra«. - Trost. »isd.. München.

Am 20. F e b r u a r , vo?i Teibuhooic, Privat. Gioh»
lact. — Krauland. Schulleitlr. Goltschee, — Schrey, Privat.
Aßling. — Schmidt. Spichs, Ingrnieure. Ueipziq. - Sutej.
Usm,, Agram. — Zn darit, Pirettor; Flicker, ltiamer. T»m«l»
vico. Goldstein. Friedländer, Hermann, »esllcr. Heiling, Groner,
Fischer, N»utlel. Sirgel. Tohan. Stembrrq. Drefenthaln.
Dotier, Tlll'fl. Iirooic. Günzl, Pintfcher. horwiß. Rjde. Wien,
— Ossvrrvc. Kfm.. Oonotiitz. — Poaatnil, Privat. Z'rlnitz, -
Heinricher. Privat, Vifchoflack. — Leinert. Inqmisur. Trifail
— Schofch, » fm, Kreuz. — Zieyler, Nlühweis. Nfoe,, «raz.
— »scher, Rsd., Stuttgart. - Spitzer, Rsd.. Baden. - Krausn«,
sslsd., Komotau - Heckl, slsd., Trieft. — Röchelt, Nsb,.
Darnvar,

Hotel .Elefant".
Am 1U. F e b r u a r . L'hner. Direktor; Ielaiic. Vott.

lieb, Rosenberg. Wit^fchnil. Siierei. Sch'ebl. Hahn, sljde.,
Wim. - Wielen. l. u. t hofgesliitsmeister. Pr^stranel, — P « .
wldt. Gutsbesitzer, St. Donat. — Kraus, l. l. Lehrer, Pola.

Iutra«, Holzhandler, Marburg. — Prach, Gastwirt, s. Ge-
mahlin.Roh'tfch.Zanrrbrunn. — Schmehr. I n g . ; »,au«. Milo»,
Rsde, Trieft. — Boyer. Rid., Graz. Gl ich, Rsd.. Gablonz.
— Smrila Rsd.. Humpolec.

A m 20, F e b r u a r . Cooper, Industrieller, s Thauffwr;
Suchanel. Selt>onsrat; Hutleüstein, Direttor; Schneller, Son»
nrnbeim, Frrbus. Humburger. Primus. Pollat. Maiel. Son>
„enfeld. Rs e., Wi<->,; Lunge„strop. Rsd., Eolinqen; David.
Rsd., VudwriS; Novotny, Rid.. Pray; Raschla. Neamt«.
Gra<; Dr. »ulovec. «d°.. Ci l l i ; Dr Ploj. l. l. Notar. Ticher»
n,mbl; F. Hafner. Private, B'schoflack; geller. Private. Wien;
Rosenstinael. Mm.. Oebenburg; Löw. Kfm. Lembrrg; F. Sen-
iar, Private. Schischla.

Nll-zmz.MH.-zllllllllllMM i« Mzch.
N9. Vorsi. Logcnabonn. ung. Sperrsitz Nbonn. ung. «r 47.

Heute Donnerstag den 22 Februar

Tie stille Frau
Schauspiel in vier Aufzügen von S H. R. Sonnwalbni

Ansang '/,8 Uhr. Ende nach ' / ,w Uhr

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
öeehlchf A H 2 _ , Mit t l . ^uftdiucl 73 >'<> m».

I ^ ! ^ ^ 3 > ^ ! l
„ , L^llTsi, 7M"1 7 b M ^ schwach^ b e w L M ^
^ ' » U. «b. 766 9 4 0, S fchwach heiter
22 l 7 U F. 739 1"! - 1 0s wlndstill Nebel >"5 0

Dai« Tanesmittel der »cftrigen Iempe,»tur betrügt
4 3°, Normale 0 4«.

W i e n , l l i . Februar. Wettervoraussage für den 8L. Fe<
bruar: für Steiermarl. ltärnt>»n und « r a i n : Wechselnd
dswöllt. zeitweise geringe Niedrrschlä,,e. weniss verändert, ma«
higr Winde; für da« Küstenland: Veränderlich. l''in si'edtrschlag.
etwas lühier, westlich mäßige Winde; füc Ungarn: Tem»
prratursinlen und besonders im Osten Niederschlüge voraus»
sichtlich.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Fuukenwartc.

f«!'g,i!i!dl>l vo« der »«»»üch,'!, Lparlast» l«»?,,

(Ort: Gebäude der l. l. Staats Oberrealschule.)
Luf,r: Nbrdl. Breite 46» 03'; ösll. Lä»„e von Greenwich 14* 3l

Nnlennenslörunl ien: Vlm 21. Februar um Ä1 Utzl
I V 3 ' " ; um 22 Uhc NIL. Nm 22. Februar um 7 Uhr 4b Vti-
nuten I I ii.

Funlenfprüche: Nm 2l, Februar um 30 Nhr s>«s;
um 22 Uhr «.

» " H«ufi„leit der S t ^ u n g e » : l ,«ehl lelt,«» j , d , l b , b«« »v Vl!n»«^
II »selts»» jed« 4, bi«> >U Vilnute: I I I »häüsiff' jsde V l ioul l » b!« » ö»«sunss,n;
IV »lehr HHufig» jode b bie >U Seliüid,' lt»!lad»!,nf»! V »'ultdaüsfob» just
»eds Selundr: VI .mümiilbi-uHe,,. zu!a>!!me,chu»n»„df O,lü»!ch, » i ! Fu, i f f„
t>!ldun<l zwücht» Nnlr»!!f u»d «lde odrr Knu!»» im Hünelspho»,

»>Hrle i>« rtörungen: 1 »lehr schwach., 8 jchwach», » «mühtz sturl.,
« «ftaif., b «!ehl s!»rl.,

f L«u!s!ärte dt7 FiinlsnsprNch»: » «la»m v,sne!»mbar», l> »sfl^ jch»»<b.
c »!chwach>. 6 »ds»!l>lt>», « «llü'iig». s »if!>^ lla!!««»

GlN V o l l s m i i t e l . Äls solches dllif der uls schmerz,
stillende, Mustel und Nerven lläslia,ende Eiilreitiunss bestbetaüNte
« M o l l s F r a n z b r a n n t w e i n und S a l z . gelten, vei vn
(Äiedi rreißen uildde» lllldcle!!Folqe»vo»Ertällunss«>n allssemeinste
Mld erfolfticichste Anwendung findet, Preis einer Flasche l i L - .
Täglicher Venand gessen Puflnachuahme durch Apolhetei A Mol l .
l,u t Hoflieferant, Wien, !.. Tuchlauben 9. I n den Depot»
der Provinz verlange man ansdrlictlich M o l l s Präparat mit
dessen öchlihmarle und Ui,te sctirift. l4ss^6 L

^ ^ : /fei/bewährt bei Katarrhen, Husten \

l E n S J r saureJnfluBnza u.Folgezustände.
^00K llbHčll erhältlich In Apotheken Urogeiuuid j

^ _ _ _ g g t ^ _ _ _ Mineralwasser-Handlungen. A

liuu^l..cji.ii . iUlUlicVoi ü a l l U o l , l iUÜaUU. «•->•*' J J

Villa-Verkauf.
Wegen Abreise ist ein «•••">"'J"'1. ™°n

derDom Komfort a n ^ a U e t e « Hj
Laibach zu verkttiifen KutJige, v , m m e r
Lage, elektrische öeleudituiiif.^" '
2 Bade- uUd 2 «•»•tb"?k >

lHS iitf rkaKeller UBW. Der Garten bem, Uu>. ». J.rk.

•tar« pravde »r. 5, X. ßtook. (7Jid) 1
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Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

•Ms, V i r tus and Belehnuai van Wert-
taaltren: Blrtenordret; Yerwaltoni

*•• Depoti, Silt-Oepoilts etc.

Filiale der K.. K. priu. Oesterreichischen
(1760) in Laibach

Credit-Hnstelt Hr Handel »nil H e
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Esoompie von Wechseln o. Dir lst i ; flttt
einlagen geg. EinlagibOcher i . !• Rintt-
Korrtnt; Mllttar-Heiratskantt ti.

Kurse an der Wiener Börse vom 31. Februar 1913.
S' Mußkiirs

Geld I Wore

All$. Staatsschuld.
Pro«.

. <(Mai-Nov.)p.h.4 no 20 B0-4(
g *%. 1 ., .. P̂  U.4 »Ost so«.
£ k. »t. K.Hjän.-Jnli) p. K.4 902o SO«

• { „ ,, p. A.4 90 20 90-11
9 4 8*/0».W.Not.FcbJiui5.p.K.4"2 Sf SO 93-u,
JB 4 8 % „ „ ,, ,, p.A.42 8*-*(< S3 ei
-3 4 2°/„ „ bilb.Apr.-t)kt.p.K.4-S! 9330 6d'U
W 4-8«/o „ „ „ „ p.A.4-2 »3 31, 93-tli
Loaev.J.1860iu5O0ü.ö.W.4 1Mb 164t
Lo«eT.J.1860 7.ul00fl.ö.W.4 4S7- 449-
LOM T.J. 1864 zo 1<XI si.ö. W . . . . 610- 622-
L « « e T . J . 1 8 4 ) 4 z n 6 0 0 . ö . W . . . tob- 316-
St.-Domän.-Pf. 1-200.300 F.6 *89— 200-

Oeiferr. Staatsschald.
Oeet.StaatMchatzsch.Btfr.K.4 too- toon
Oeet.Goldr.stsr .GoldKftss«. .* U4-ot ti42>

„ „ „ ,, p.Arrgt. 4 H4 ot, nrzt
OwtRmtei.K.-W.eUr.p.K. .4 90- n »oat

>• M »7 •• ,, , , U . . 4 90-1» SO St
Oe«t. Rente i. K.-Vv. steuerfr.

(i»l«) p. K 90-96 »fit
Owt. Rente i. K.-W. steuersr.

(»•12) p. II 9O-$b Bflb
Üest.lnve8t.-Rent.8tft-.p.K.3V, '9*flC 7S'7'
Franz Joeessb, i.Silb.(d.S.)6«/4 itTl* ni-it
Galiz. KarlLudwig8b.(d.St.)4 91 to 62 o»
Nordwb.,ö.n.aüand.Vb.(d.S.)-i ^•'^6' ̂ 1 "
RBdolfab.i. K.-W. stfr. rd.S.)4 9^0« 9* Of
1»m Staat« t. Z»hlnnp fibera.
llienbahB-PrUriUtH Obli*.

Behn . Nordbahn Em. 1888 4 112- ita--
Böbm. Westbuhn Em.1885. .4 9tn 9rm
Bohm.Weatb.Ein. 18«5i.K. 4 92 60 93€<
Ferd.-Nordb. E 1 8 8 6 ( d . S . ) . - 4 94 2" 96-2'

dU>. E. l » 0 4 ( d . S t . ) K 4 94-7(1 flfl-7.
ffran« Josef sb.E.l8H4fd.S ) S 4 ß2 *» 9f«t
öalii.Karl Ladwlgb. (d.Bt.)S4 92-36 9t 8t
Laib.-Stein Lkb. 200 D.i 000 fl.4 927b S3?t

ScMvQI-orn

Oil« |Wnr*

em.-Czer.-.).K. 18I<4 <l.S.)K4 9f— 92-
Nriwb., Oeat. 800 sl. Silber b 102-u io»3(

dW>. L.A E.1903id.S.)K3V, « ft« '•Set
Nordwb.,Oest. L. B. 200 0.8.5 102-40 io»4t

dto. L.B.E.l90Sid.S.)K 31/1 S2S0 si*n
dto. E.l885 2(H)U.1000fl.S.4 92-6U 936t

Rudolf8babnE.1884(d.S.)8. 4 92-3o 93 Si
Maatb«ls«nb.-G.r)COF.p.St. 8 t?3- t76-

dto. E—-'.-NeteöOOF.p.St. 8 «76-- 380-
Südnordde.utaebeVbdgb.sl. S. 4 9210 9t-u
Ung.-gal.E.E.18»7200Silber 4 9110 »21L

Eng. »Staatsschuld.
Ung.Staat8kaiigenBch.p.K.4l/, 89"7« sssr
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 109 90 1101t
Ung.Kentei .K.Btfr .v .J . l910 4 *"»-7f «»-.9f
Ung. Rente i. K stfr. p. K.4 89-90 ROIL
Ung. Främien-Anlehen ä 1000. 42t,-- 437-
UTbeiBa-R.u.Szeg.Prni.-0.4 2i>4-*(j 806 u
U.GriHNientlastg.-Oblg.o.W. 4 90-6t 31-61
Ander« öffcutl. Anlehei.
He.-hert. Eis.-L.-A.K.1W>2 4'/ , 07 s« s«-9t
W r.Verkebrsanl.-A. verl. K. 4 ! 90 10 9t-7t

rfto. Em. 1900 verl. K . . . . 4 J107« ,o/-?r
< almucbes v. J.l89.-lverl.K. 4 Bf- 9f-
Kroin.L.-A.v.J. 18888.W. .4 922* f>3if
Mährischesv.J.i8«0v.ö.W. 4 92-26 sstr
A.d.St.Kodap.v.J. J9O3V.K. 4 «9-6« sofif
W i e n (Elek. v . J. 1900 v. K. 4 .<>o•ê  9 / />r
\* ien (Invest.1 v.J. 1902 v. K. 4 9i-9o 92-91
W i e n v . J . 190h v . K 4 9rit 921t
RüBB.St. A.1906f.l00Kp.U. 5 /0*6« iO4it
Bul.St.-üo)danl.l9O7 1OOK 4»/j 9b-2t ge-2b

Pfandbriefe nnd
Kommunalobligationen.
Ho<ienkr..A.<i8t.,f>Oj. ö. W. 4 92-20 9*-?i
Botlenkr.-A. f. Da!n nt. v.K. 4 99 76 100-41
Bohrr/.HypotbekenLiinkK . . S too-- 100 tt

dto. Hypothbk., i. 1-7 J.v.K 4 94 00 »flee»

S'l i< /Hi ti-

G< Id | Ware
Pro»,

Böhm.Lb K.-Schul(J8ch.,5OJ.4 9276 91 7t
dto. dto. 78J.K.4 92-tO 9»-r>ü
dto. E.-Schnldsch.7&J. 4 »2 60 f>»to

(iali/. Akt.-Hyp.-Bk i. no- — -
dlo. inh.ftOj. verl.K. 4>/, 98-76 997t>

(ialis.Landeeb.&li/.J.v.K. 41/» t>'«7e 99-76
dto. K.-Obl.IIl.En>.42J 4'/a 98-60 99-60

Istr. Bodenkr.-A. 36 J . ö . W 6 100- iot-60
letr.K.-Kr.-A.i.62ViJ v.K. 4>/* 100•- 10076
Mahr. Hypoth.-B.o.W.u.K. 4 9S-no 04-60
Nied.-ost.Lond.-Hyp.-A.66J.4 92-76 9»-7*
Üest. Hyp.-Hank i.5OJ.verl 4 91-2< »tit>
Oest.-un^bank&OJ.v.ö.W. 4 96 3L 97-st

dto. 50 J. v. K 4 96-60 »?-«(,
(entr.Hyp.-B.une. Spark. 4'/j BSZ6 p»-2n
Com rzbk., Feat Lng. 41 J. 4'/j »*•»</ 99tv

d t o . C o m . ü . J . i > 0 ' / j J K 4 V j »*•- »»••
Herin.B.-K.-A.i.!>0J.v.K 41/, BÄ-80 S 9 J O
Si ark.Innenit.Bnd.i 60J.K41/, BS-26 $9-26

dto. inh.OOJ. v.K 4'/4 9t- p < _
Spark. V. P.Vat. C. O. K . . 41/, p*2e sj> *A
Ung. Hyp.-B.in PeatK. . . 4 ' / , M a o p.9»o

lito. Kom.-Sch. i.50.I.T.K4Vi 9fi-6o gpto

EiKenbahn -f rior.-Oblig.
Kaech.-Oderb.t.lHHöid.S.jS. 4 »o/o vfio

d t o . E r o . 1 9 0 8 K ( d . S . ) . . . 4 9 0 t o 90-Ho
L e m b . - C 7 . e r . - J . E J 8 8 4 S 0 0 S . 3 - 6 # < - #«•-

dto. 800 S 4 89-90 &o-&t,
Stuatseisenb -Gesell. £ . 1895

d. S U M . 100 M 8 8861 g9tl

Südb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2"H 261-20 ?62 20
U n t e r k r » i n e r B . ( d . S . . ) ö . W . . 4 » 6 - sg--

Diverse Lose.
!)odnnkr.ö8t.E.l8H0ä100fl.3X 29*-6C »07 60

detto E.l889älO0n 8X 2f9-eo 281-60
Hypoth.-]J.ung.Pram.-Sehv.

b 100 II 4 260 — 266--
Serb.Prämien-Anl.a lOOFr. ü 128-60 129-ti
)>ud.-L88ilic-ai>Donib.)5fl.ö.\V »6-n 39-n

SrlilbßkurH

Grid | Ware

Crod.-AnHt.f.H.n.O.lOOfl.ö.W. 602- 614 -
l.aihach. Pram.-Anl.80fl.ft.VV 79- * » -
Hol«i.Krcnr,ÖBt.fi.v.]Ofl.ö W 6««f 72 60

detto ung.G.v. . öfl.ö.W. 44-60 »ü»(
Türk.E.-A.,Pr. O.4O0Fr.p.K 218*0 241-40
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 100H.Ö.W. « 0 8 - - 61S-
GewiDnUcb der 8«/n Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anut.E. 1880 6B-6C 69 6v
'iewinstsch. der 8°/, Pr.-Sch.

der fcod. -Cred. -Anst. E. 1889 10s- 116-
<iewin»Uch. der 4°/n Pr.-Sch,

der ung. Hypotheken-Bank »0-• «#•-

Tran8]»ort-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 D. C. M. H60-- IU4-
Ferd.-Konlbahn 1000 fl. C. M. 6W0-- « » • -
l.loyd, osterr 400K 649 St» «»(/ fif,
Staate-Eisb.-G. p. U. aW) n .S . 742— 7t»--
Südbahn-G.p.U. . . .600Frs. 107-76 iO8?t

Bank-Aktien.
Anglo-üßten. Bank 12011.18K W8-76 »89-7*
Hankver.,Wr.p.U. 20(isl. 30 „ 649 »0 e»oe&
fifid.C.-A.allg öst. 8OOK64,, 1819 l»22-
C n d i t - A n s t . p . U . 820 K 3 2 , , 6t640 6674t
Credit-B.ung.allg 200(1.42 ,, 847-- 848--
Kskompleb. steier. 20011.82 ,, «/<•- «22-
Eskompte-G., n. ö. 400 K 88 ,, /96 - 7 * 7 -
Länderb.,ÖBt.p.U. 200(1.28 ,, 66080 66f8i
I.aüiacherKrcditb 4O0K28,, 4/1 — #7»--
ütst.-utinar.B. 1400K9080 „ /877- 1987
Utiionbankp.U. . . 200(1.88 ,, 6ttY6 V34 7*
Verkehrsbank,allg.l4l>fl.2O „ «77 7P »78 7f
ZivnoBten.hnnka 100(1.14,, 204-60 296 to

IndnNtrie-Aktien.
Herg-u HUttw.-(.., ÖBt 400 K 106V- lCSt-
HirtfnbcrpP.,Z.n.M.F. 400K i2»2- 1286--
Konif!»b.Zrment-Falirili 400 K 404-- 407-
Le»'genlf.lrierP.-C.A.-G. 260 K 26«-- Kf—

SchhiBknr»

Geld | W>w

Montangee.,(*t«Fr.-alp. lOOfl. 9t« 26 9t7-it
Perlmooser h. K. u. P. 100fl »9» - #»»•—
Prager Eideuind.-GeBcll. 500 K 28t»-- 2 * » « -
Himamar.-SalKO-Tarj. 100(1 7/8 to 71t M
^alß6-Tari.Stk.-B. . '. . . lOOfl 7»2 707 —
Skoda werke A.-G. Pila. 200 K 746 7» 746 1*
Waffen-F.-G.,ö»terr... lOOfl. 810 - 818 —
Westb. Bergbau-A.-G. 100(1 «St-- e+i •—

Devisen.
Kurze Sichten and Scheck«.

DeiitHtlie Bankplätze ti?*'» ni71-*
Italienisch« Bankplätze »4 86 »4 82*
London 240 to 1411t
Paris »6-SO 9I-4X*

VftlBt«
Mdnzdukaten HIT u 4*
zO-Franca-Stückc /»0»' 19-tt*
-O-Mark-Htiicke 2t»l 21 66
[JeutHche BeichBbanknoton . . / /7 s» / /7 7»
ItalieiUHche Bauknoten 6480 9f—
Hubol-lNoteu I.W» 2.1t

Lokalpapiere
nftchPrivatnntter.d. Pillaled. '
K.K. priv.OeBt.Credll-AniUlt.
lirauerei Union Akt. 200 K 0 216— zit-
Hofel Union ,, 600 ,, 0 —•— - —
Krain. Banste». ,, 200,,12K 200— ItO--

,. Industrie ., 1000 „ 8 0 , I960— 2060-
Stahlw.Weiflenf.,, 300,,30,, 776— 800--
Untcrkrain.St.-Akt. 100(1. 0 70 — 90 -

Bankzinsfuß &"/„

Die Motierung sämtlicher Aktien «nd üv
„Dircrflen LOB«" versteht eich per Stflek


